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De Volkspartel beschlos: Kein Notopfer, her Avhau der Erwerbslosen-

fürsorge Rücktritt der belden volksparteſllchen Minister

Die politiſchparlamentariſche Lage hat in den
24 Stunden eine außerordentliche Ver

ſchärſung erfahren. Die Volkspartei, deren
Reichsausſchuß und Reichstagsfraktion ſich den
ganzen Sonntag über mit den Plänen zur Finanz
reſorm und mit der politiſchen Lage beſaßten, iſt
gegen das zur Deckung des Defizits in der Ar
beitsloſenverſicherung vorgeſchlagene und zurzeit
als einziger Ausweg aus der Finanzkalamität des
Reiches zu betrachtende „Notopfer“, weil ſie
nicht die Erhaltung, ſondern den

Abbau der Erwerbslo'enverſicherung
wünſcht. Neue Mittel ſollen nach dem Wunſch der
volksparteilichen Wirtſchaſtskreiſe für die Arbeits

ſicherung unter keinen Umſtänden mehr be

Geſtern wurde ein formeller Beſchluß von die
fen n zwar nicht gefaßt, man begnügte ſich
mit einer Verlautbarung durch die tliche

Korre e geneiführers Dr. i in denen e ent
ſcheidende lautet: Amvreform Jete balhere ten Cheheng der t

rekten Steuern ſtehen. Auch nicht in der verſchleier
ten Form eines ſogenannten Notopfers der Feſtbe
ſoldeten, deſſen vertragsrechtliche Zuläſſigkeit höchſt
zweifelhaft ſei, deſſen Wirkung aber in einer Hin
ausſchiebung der dringend notwendigen inneren

Sanierung der r n h.Abban derſelben. Red.) beſtehen würde. O
gan der Volkspartei fügt dem hinzu, daß ſich die
Darlegungen des Reichsfinanzminiſters Dr. Mol-
denhauer in der gleichen Richtung bewegt hät
ten, wie die Erklärungen des Parteiführers Scholz
und von ſämtlichen Rednern ohne Ausnahme unter
ſtrichen worden ſeien.

Abbau oder Erhaltung der Arbeitsloſenverſicherung
in ihrem gegenwärtigen Aufbau und ihrer Leiſtungs
fähigkeit. Jn dieſem Kampf um die Arbeitsloſen-
verſicherung gibt es für die SPD. kein Zurück. An
dererſeits ſteht die Volkspartei ſo unter dem
Druck ihrer Wirtſchaftskreiſe, die un-
ter allen Umſtänden einen Abbau wollen, daß vorerſt
an eine Verſtändigung zwiſchen der Mehrheit des
Kabinetts und der Volkspartei nicht zu denken iſt.
Die

Kabinettskriſe iſt damit wahrſcheinlich.

Die Frage iſt zurzeit nur, wann dieſe Kriſe aus

bricht, ob heute oder in den nächſten Tagen, ob
vor oder nach der Verabſchiedung der Young-Geſete.
Das wiederum hängt davon ab, ob das Zentrum auf
ſeiner Forderung nach Verſtändigung der Parteien
über die Finanzreform vor der Verabſchiedung des
Young Planes beſteht oder in Anbetracht der ver
ſchärften Lage und mit Rückſicht auf die wirtſcheft
liche Notwendigkeit der Verabſchiedung des Young-
Planes auf ſeine bisherige Haltung verzichtet. Mit
dieſer Frage dürfte ſich das heute vormittag um
10 Uhr zuſammentretende Kabinett bereits ein
gehend befaſſen. Bleibt das Zentrum bei ſeiner
Meinung, dann kann die Kriſe noch in dieſer Woche
wahrſcheinlich werden, gibt es ſie auf, dann werden
zunächſt die Young- Geſetze verabſchiedet und dann
wird die Kriſe aller Vorausſicht Mitte der nächſten
Woche wahrſcheinlich werden. Wie ſie zum Ausdruck
kommt, ob durch den Rücktritt der volksparteilichen
Mitglieder oder des geſamten Kabinetts, das iſt die
Frage. Wir könnten uns ſehr wohl vorſtellen, daß
die Müller auch ohne die volkspartei
lichen Kabinettsmitglieder den Reichstag zwingt, ſo
oder ſo zu ihrer Finanzreform Stellung zu nehmen
und damit die Verantwortlichkeit für die neue Kriſe
vor aller Oeffentlichkeit feſtlegt.

Kein einseltlges

S r r
Die Spitzenorganiſationen der freien Gewerk

ſchaften haben an die Reichsregierung Ei
gerichtet, die ſich gegen eine einſeitige Belaſtung
der Beamten und Angeſtellten durch ein Notopfer
wenden. Jn der Eingabe des Allgemeinen Deut-
ſchen Beamtenbundes heißt es:

„Es wäre unerträglich, wenn das Notopfer allein
auf die Beamten und die Angeſtellten beſchränkt,

r dagegen alle Kreiſe der Beſitzenden und alle ſon
ſtigen Einkommensarten (aus Land und Forſt
wirtſchaft, aus Gewerbebetrieb, aus der Anlage
oder ſonſtiger Verwertung von Kapital uſw.) da
von befreit würden. Durch eine derartig einſeitige
Maßnahme, die in keiner Beziehung nach ſteuer-
lichen Geſichtspunkten orientiert iſt, wird der

Der Streit läuft alſo praktiſch darauf hinaus:

Tarche

Grundſatz der Steuergleichheit verletzt.

s neue Reglerune
Sozlallsten und Rucſkale In Opposſtlon trotz elnlger radlxaler Veberlduter

Paris, 2. März.
Miniſterpräſident Tardien hat heute vormittag

dem Präſidenten der Republik die Dekrete für die
Ernennung der neuen Miniſter zur Unterſchrift
vorgelegt. Jm Anſchluß daran fand ein großer
Miniſterrat ſtatt, nach deſſen Beendigung Tardieu
mitteilte, daß die Regierung am Mittwoch vor das
Parlament treten werde. Für Dienstag vormittag
iſt ein Kabinettsrat und für Mittwoch vormittag
ein neuer Miniſterrat anberaumt worden. Die
franzöſiſche Delegation für die Londoner See
abrüſtungskonferenz wird mit Ausnahme von Tar-
dien wahrſcheinlich am Donnerstag nach London
abreiſen.

Die endgültige Miniſterliſte Tardieus ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: Miniſterpräſident und Jnne-
rez: Tardienu (Abg., Linksrep.), Juſtiz: Raoul
Péret (Abg., Linksrep.), Auswärtiges: Briand
(Abg., Sozialrep.), Krieg: Maginot (Abg., demokr.
ſoziale Aktion), Marine: Dumesnil (Abg., Rad.),
Finanzen Paul Reynaud (Abg., Führer der Magi-
notGruppe), Budget: Germain Martin (Abg.,
radik. Linke), öffentlicher Unterricht: Marraud
(Senator, rad.), Kolonien: Piétri (Abg., Linksrep.),
Poſt: Mallarmé (Abg., rad. Linke), Volksgeſund-
heit: Déſirs Ferry (Abg., Gruppe Marin), Handel:
Flandin (Abg., Linksrep.), Landwirtſchaft: Fernand
David (Senator; rad.), Handelsmarine: Rollin
(Abg., Linksrep.), Arbeit: Pierre Laval (Senator,
rad.), öffentliche Arbeiten: Pernot (Abg., republik.
dem. Vereinigung, Gruppe Marin), Luftſchiffahrt:
LaurentEynac (rad. Linke), Penſionen: Champe-

Ablehnende Ha'tung der Pariſer Preſſe
Das neue Kabinett Tardieu findet ſelbſt bei der

großen Jnformationspreſſe eine recht gemiſchte Auf
nahme. Der „Petit Pariſien“ kündigt ihm
die unbeugſame Feindſchaft der Radikalen an, die
er gegen ihr Wollen zur Mitarbeit habe zwingen
wollen. Der „Matin“ meint, daß Tardieu die
Konzentration mißlungen ſei. Die radikale „Re
publique“ erklärt den 34 Exzellenzen der
neuen Regierung den Krieg bis aufs Meſſer.
Wenn es Tardieu auch gelungen ſei, unter Aus-
nutzung der menſchlichen Schwächen einen radikalen
Miniſter einzufangen, ſo habe er damit die radikale
Partei um einen Mann geſchwächt, die übrigen
Mitglieder aber nur um fo feſter zum Kampfe ver
eint. Blum ſchreibt im „Populaire“, daß Tardien
nicht nur das zahlenmäßig größte, ſondern auch das
reaktionärſte Kabinett der franzöſiſchen Re
publik zuſtande gebracht habe. Auch mit Briand
ſei der Charakter ſeines Kabinetts eindentig als
der eines reaktionären Kampftkabinetts feſtgelegt.
Selbſtverſtändlich wird Tardien alles verſuchen, um
dem Odium allzu ausgeſprochener Reaktion zu ent
gehen. Seine offiziöſe Preſſe kündigt an, daß er in
ſeiner Regierungserklärung vom November vorigen
Jahres die Forderungen ſeiner Gegner ſich zu eigen
gemacht habe. Er werde wie Chautemps ſtarke
Steuevrerleichterungen ankündigen, die Budgetvor
anſchläge, die ſein alter Finanzminiſter bekämpft
habe, ratifizieren und er werde die Veteranenrente
genehmigen, und wieder wie im November werde
er ſagen: „Schießt doch nicht auf mich, ſeht ihr
denn nicht, daß ich euer eigenes Kind auf dem

tier de Ribes (Abg., kath. Demokraten). Arm trage.

Notopfer

Vas hier in die Form einer ſteuerlichen Not
ngaben maßnahme gekleidet wird, ſtellt für die Beamten

nichts anderes dar als eine verſteckte Ge
haltskürzung. Einer ſolchen Maßnahme
müſſen wir daher auch aus verfaſſungs-
recht lichen Gründen widerſprechen.

In der von uns erſt kürzlich auch dem Herrn
Reichskanzler und ſämtlichen Herren Reichs
miniſtern überreichten Denkſchrift haben wir dar
gelegt, daß und weshalb die
wirtſchaftliche Lage der unteren Beamtengruppen

keineswegs befriedigend

iſt. Daraus ergibt ſich, daß eine weitere Senkung des
Einkommens dieſer Gruppen nicht mehr erträglich
wäre.

Wir halten eine Kürzung der Leiſtungen der
Arbeitsloſenverſicherung für unmöglich und das
Reich für verpflichtet, bei außergewöhnlicher
Jn anſpruchnahme Zuſchüſſe an die Reichsauſtalt
zu gewähren. Deshalb hätten wir uns damit
abfinden können, daß eine Deckung des De
fizits durch Erhöhung der Ein
kommenſtener geſchaffen worden wäre, wie
ſie auch im Reichskabinett bereits erwogen worden
iſt. Keinesfalls aber darf dieſe Belaſtung des
Einkommens auf die Beamten und Angeſtellten
beſchränkt und unter Anußerachtlaſſung jeder ſo
zialen Rückſicht geſchaffen werden.“

In der Eingabe des Afa-Bundes heißt es:
„Der Afa-Bund fordert nochmals nachdrücklichſt

das Notopfer der Mehrverdiener,
das durch einen einmaligen Zuſchlag zur Ein-
kommenſteuer aller Steuerpflichtigen mit einem
über 8000 Mk. liegenden Einkommen zu erheben
iſt. Es iſt aber nicht angängig, dieſes Notopfer auf
Angeſtellte und Beamte allein abzuwälzen, dagegen
alle Kreiſe der Beſitzenden davon reſtlos zu be
freien. Für die nichtverſicherungspflichtigen Pri
vatangeſtellten, die in dieſem Zuſammenhange
fälſchlicherweiſe als Feſtbeſoldete angeſprochen
werden, wäre eine ſolche Sonderſteuer unerträg
lich. Dieſe Angeſtellten würden, obwohl auch ſie
in wachſendem Maße der Gefahr der Arbeitsloſig-
keit ausgeſetzt ſind, als einzige Arbeitnehmergruppe
zu einer Sonderbelaſtung herangezogen werden,
ohne daß ſie auch nur irgendwelchen Unter
ſtützungsanſpruch an die Arbeitsloſenverſicherung
erwerben. Der Afa-Bund wiederholt ſeine Forde-
rung, die Verſicherungsgrenze in der Sozialver-
ſicherung fallen zu laſſen, allen Angeſtellten aber
mit der Beitragspflicht auch den Rechtsanſpruch
auf Arbeitsloſenunterſtützung zu geben. Angeſichts
des geſamten Steuerprogramms des Reichsfinanz-
miniſters, das eine

weitgehende Belaſtung des Maſſenverbrauchs
bringt, wäre es ganz unerträglich, wenn die
Beſitzenden von dieſem einmaligen Notopfer

noch ausgenommen würden.

Warum RNotopfer?

r r e rLänder müſſen im Jahre 1930 Fehl-
beträge von am 725 MillionenMark gedeckt werden. Davon entfallen 31
das Reich 555 Millionen, auf die Länder 17
Millionen. i dem Fehlbetrag des Reiches
far 250 Millionen für die Arbeitsloſenver
icherung enthalten. rden davon 150 Mil

lionen durch den Verkauf von Reichsbahnvor
P nan an die Sozialverſicherung gedeckt,
o vermindert ſich der Fehlbetrag des Reiches

auf 405 Millionen, der von Reich und Län
dern zuſammen auf 575 Millionen.

Für dieſe Summe muß durch Steuer
erhöhungen Deckung geſchaffen werden.Wie das geſchehen ſoll, iſt ſeit Wochen Gegen

ſtand der Diskuſſion bei der Regierung und
bei den Parteien. Jn dem Fehlbetrag von 575
Millionen ſind e die Schuldentilgung 450Millionen enthalten, die im nächſten Jehre

nicht wiederkehren. Deshalb u verſucht
werden, für dieſen einmaligen er
eine einmalige Deckung zu beſchaffen.
Das iſt um ſo notwendiger, als auch die Dar
lehen an die Arbeitsloſenverſicherung in ſpäte-
ren Jahren bei Beſſerung der Arbeitslage
entweder ganz fortfallen werden, ſich minde
ſtens aber ſehr erheblich vermindern. Vor

T r a v e für bereits ervo S rhöhu voneuern dem Beſitz wegen an
einmalige Mehrbelaſtung auf
werden. r iſt der Gedanke aufgeta
einen Teil des rer her durch eine ein

befriſtete be vom Einkommen zu
erhe und den vorübergehenden Charakter
dieſer Maßnahme durch die Bezeichnung „Not
opfer“ zum Ausdruck zu bringen.

Für die Erhebung des Notopfers in der
r eines allgemeinen Zuſhlege zur Ein
ommenſteuer ſprechen folgende Gründe: der

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer hat
dem Reichskabinett ein Deckungsprogramm
vorgelegt, das die Deckung des lbetrages
ausſchließlich durch in direkte Steuern vor
e Außerdem ſoll zur Deckung noch die Er
höhung der Tabakſteuer herangezogen werden,
die bereits im Dezember vorigen Jahres be
ſchloſſen worden iſt. Auf dieſe Weiſe würde
der lbetrag des Reiches und der Länder
überwiegend durch eine Erhöhung der Maſ
ſenbe e ausgeglichen werden, wäh
rend die Beſitzbelaſtung nur zu einem ſehr ge
ringen Teil dazu herangezogen würde.halb erſcheint es nur recht und billig, an
eſichts der beſonderen Notlage des Reiches,er Länder und der Gemeinden auch die be

ſitzenden Schichten ein beſonderes
Opfer bringen, wie es ein Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer wäre. Von dieſem Zuſchlag
müßten ſelbſtverſtändlich die kleinen Ein-
kommen befreit werden, weil ſie durch die Er
höhung der indirekten Steuern beſonders ſtarkdetroffen werden.

Ein ſolches allgemeines Notopfer iſt tat
ſächlich nur ein beſcheidener Ausgleich für die
Mehrlaſten, die die breiten Maſſen für die
Sanierung der Finanzen auf ſich
nehmen ſollen. nun während die Erhöhung
der indirekten Steuern eine dauernde Mehr
belaſtung darſtellt, iſt das Notopfer nur als
einmalige Maßnahme gedacht, die automatiſch
in a kommt, wenn die Notlage der
öffentlichen Finanzen behoben iſt. Ein ſolches
Notopfer wäre aber nicht nur in vollem Maße
ſachlich berechtigt, es wäre auch politiſch leich-
ter durchſetzbar als eine Sonderbelaſtung einzelner Volksgruppen. Denn das Rotopfer in

dieſer Form könnte vom Reichstag mit ein
facher beſchloſſen werden,während ein Notopfer der Feſtbeſoldeten ein
Eingriff in die wohlerworbenen Rechte der
Beamten wäre und infolgedeſſen eine ver
aſſungsändernde Mehrheit er-edlen würde. Ob dieſe Mehrheit im Reichs

tag zu erreichen wäre, iſt mindeſtens zweifel
haft.

Andererſeits können auch für ein beſonderes
Notopfer der Feſtbeſoldeten gute
Gründe angeführt werden. Man weiſt darauf



W die Feſtbeſoldeten, in erſter Knie die
ten, inmitten der heute allgemein herr

r e der ein idir der nicht r läuft, durch Ar
t u ſe und Konjunktur-rgang ſeine Exi enz zu verlieren.

Dieſe allgemeine wirtſchaftliche Unſicherheit iſt
ſo geh h es den Arbeitskräften der Privat
wirtſchaft und den Unternehmern bisher nicht
möglich war, ihrer allein zu erwehren.

haben Reich und Gemeinden helfend ein
reifen müſſen, das Rei die Dae
ie Arbeitsloſenverſicherung, diedurch die Lei der Wohlfah

Gemeinden ſind am
ihrer len Kraft und können die aus der ſein.

beſonderes er
deren wirtſchaftli
Volksſchichten de Wurt trägt und Reich und
Gemeinden in die Lage verſetzt, ihren Verpflich
tungen wie bisher nachzukommen.

Mlieben. Die ſeit

Die am Sonntag eröffnete Leipziger Frühjahrs-
meſſe hat als Konjunkturbarometer doppelte Be

Der Umfang der Muſtermeſſe iſt
dem Vorjahre ziemlich unverändert ge

der Stabiliſierung der Mark zu
beobachtende Expanſion ſcheint hiermit beendet zu

Die Techniſche Meſſe dagegen hat ihre
Entwicklung immer noch nicht abgeſchloſſen. So hat
ſich die Baumeſſe durch Jnangriffnahme einer
neuen, erweiterungsfähigen Halle vergrößert. Die
Techniſche Meſſe iſt auch der Hauptanziehungspunkt.
Muſterſchloſſerei und Betriebeſchau ſind förmlich
belagert. Anklang findet auch die Ausſtellung des
Stahlwerkeverbandes, der die Verwendung von

Baromefer des rtschaftsſebens

Eröffnung der Leipziger Meſſe
Gute Beteiliung des Auslandes Optimiſtiſche Auffaſſung über die Wirtſchaftsentwick. ung

Dieſes Notopfer der iſt aber Eiſen, Stahl und Blechen als Bauſtoffe demon
nicht nur in ihrer Exiſtenzſicherheit begründet. ſtriert. Der Beſuch der Techniſchen Meſſe dürfte
Die oldeten, insbeſondere die Beamten ſich diesmal für usfteller und Einkäufer gleich
der entlichen Verwaltung, haben ſelbſt ein lohnen. Wie in den vorigen Jahren ſteht der
unmittelbares Intereſſe daran, die wirtſchaft Abſchluß großer Geſchäfte
lichen und finanziellen Schwierigkeiten über m cht. Hier iſt das Ausland beſonders
winden zu helfen. Denn wenn Reich, Länder Abſchlüſſe konnte bereits die Holz
und Gemeinden dieſer Schwierigkeiten nicht Kheitungemeſ ineninduſtrie ergielen
mehr Herr werden, ſo können daraus leicht en en e de Zentrum der
wirtſchaftliche und politiſche See de an ne S ba Anelent Dieſes
13 h ren erwachſen, die auch die Exiſtenzgrund iſt es lege Einkäufer vertreten Schäzungs

ge der Feſtbeſoldeten erſchüttern müßten. weiſe dürfte ſich die Zahl der ausländiſchen Ein
Allerdings ſprechen gegen ein ſolches beſon käufer im Vergleich zum Vorjahre um 10 bis

deres Notopfer der Feſtbeſoldeten zahlreiche 20 Prozent erhöht haben. Praktilche Auswirkungen
Gr ſteht man jedoch noch nicht. Hier und da kam das

Nicht einfach iſt der Plan durchzuführen, das Exportgeſchäft in Fluß. Das gilt zum Beiſpiel für
Notopfer in Form einer Gehaltskürzung zu er Schallpiatten, die Argentinien in großem
heben. Weſſen Gehalt ſoll gekürzt werden, das Umfang abnimmt. Andere JInduſtriezweige klagen
des kleinen Beamten ebenſo wie das des hohen über Zurückhaltung der ausländiſchen Einkäufer.
Sollen neben den Beamten alle Feſtbeſoldeten, Das gilt für die Solinger Stahlinduſtrie. Die
insbeſondere auch die hohen Angeſtellten der Induſtriezweige führen das darauf zurück, daß auch
Privatwirtſchaft Regen werden? Kön- die Konjunktur im Auslano rückläufig iſt. Mit
nen die Angehörigen Reichswehr, der dieſen Feſtſtellungen iſt nicht beabſichtigt, ein end
Schutzpolizei, des eichswaſſerſchutzes mit er gültiges Urteil über das äft zu fällen.bat werden? Wie ſteht es mit den Beamten die nächſten Tage können ſchon die erwartete und

und Angeſtellten von Reichsbahn, Reichspoſt zu begrüßende Wendung bringen.
und Rei nk? Soll ſchließlich das Notopfer Die in ländiſchen Einkäufer dürften ſich
nur auf die aktiven Beamten beſchränkt bleiben, ebenfalls vorläufig auf die Marktorientierung be
oder muß es nicht auch auf Warteſtandsbeamten ſchränken. Jm Grunde genommen iſt die
und Penſionsempfänger ausgedehnt werden? Auffaſſung der Einkäufer günſtig und
Und endlich noch die beſonders Dur z e, optimiſtiſch.
ob von allen Einkommen ein prozentual gleicher Auch hat ſich mit der Geldmarktlage natürlich die

erhoben, oder ob das Notopfer nach der Kreditiage erweitert. Von den günſtigeren Zah
des Einkommens eſtaffelt werden ſ[ungsbedingungen uſw. wird jedoch nur bedingt

ſoll. Aus ſozialen und finanziellen Gründen Gebrauch gemacht. Man hat allerdings zu Hauſe
dürfte es nur eine Staffelung nach der Höhe leere Lager. Man wird kaufen müſſen, aber man
des Gehalts geben. möchte eine weitere durch den Status der Reichs

Soviel Fragen, ſoviel Meinungs ver bank gebotene Ermäßigung des Diskonts abwarten,
ſchiedenheiten. Es iſt daher nicht abzu führt auch ins Feld, daß der enorme Rückgang der
ſehen, ob und wie hierüber eine hinreichende Rohſtoffpreiſe eine Verbilligung der Fertigwaren
Mehrheit des Reichsta r einer notwendig mache.
kommen ſoll. Wie die Entſcheidung aber über Der am Sonnabend veröffentlichte Viertel
Form und ger des Notopfers auch ausfallen jahrsbericht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
wird, es ſteht zweierlei feſt: der Fehlbetra glhat dieſe Auffaſſung unterſtrichen, und man be
der öffentlichen Haushalte muß gedeckt und fürchtet allgemein, daß man ſich, wenn man jetzt

Man neigt im Handel mehr zum Optimismus
als zum ſimismus eine ſchnellere und rei
bungsloſere Erledigung der

ſchwebenden politiſchen Fragen im Reich

und Reichstag, beſondere Sicherheit, daß die Umſatz-
ſteuer nicht erhöht wird, könnte die Tendenz nur
ſtärken hält aber das gegenwärtige Preisniveau
für viel zu hoch und wartet deshalb mit dem Ein
kauf ab deshalb die nicht beſonders großen Um
ſätze am erſten Tage der Meſſe. In vielen Abtei
lungen halten ſich die Umſätze ungefähr zwiſchen
50 und 70 Prozent des Vorjahres, wo ſie auch nicht
als Rekordumſätze zu bezeichnen waren. Es wird
alſo darauf ankommen, ob die Produktion für die
Wünſche des Handels, die in dieſem Falle ein wich
tiges Bedürfnis der Wirtſchaft wiedergeben, Ver
ſtändnis zeigt. In dieſem Falle iſt Leipzig dieſes
Mal eine richtige Preiskampfmeſſe, die

Entſcheidungen von großer Tragweite

für unſeren Arbeitsmarkt und die Wirtſchafts
entwicklung bringen kann.

e

Kavpediſten und Razis prüseln ſich.
Am Sonnadendnachmittag kam es in Berlig in

der Lothringer Straße anläßlich der Beerdigung des
von Kommuniſten erſchoſſenen Nationalſozialiſten
Weſſel zu Zuſammenſtößen zwiſchen kommuniſtiſchen
und nationalſozialiſtiſchen Elementen. Es gab auf

Der Berliner Polizeiſtreit
beigelegt.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: „Die
in der Oeffentlichkeit über Gebühr behandelten Un
ſtimmigkeiten zwiſchen dem Polizeivizepräſidenten
Tr. Weiß und dem Kommandeur Heimannsberg
haben jetzt nach der Rückkehr des Letztgenannten ihre

Erledigung gefunden. Der Polizeipräſident hatte
mit beiden Herren eine eingehende Ausſprache.
Hierbei gelang es, alle Unſtimmigkeiten und Miß
verſtändniſſe reſtlos auszuräumen.

Soweit bei der Beſprechung grundſätzliche
Fragen der Polizeiorganiſation erörtert wurden,
beſteht, wie gegenüber irrigen Meldungen hervor
gehoben werden muß, völliges Einverſtändnis dar
über, daß die Schutzpolizei in gleicher Weiſe wie
jede andere Abteilung des Berliner Polizeipräſi
diums dem Polizeipräſidenten und ſomit auch dem
Polizeivizepräſidenten untergeordnet iſt.

Das erzielte Ergebnis berechtigt zu der be
ſtimmten Erwartung, daß die vertrauens-
volle HJuſammenarbeit der beiden bewähr-
ten Beamten für die Zukunft gewährleiſtet iſt.“
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Dieſes Ergebnis der Auseinanderſetzungen war
von vornherein zu erwarten und kann nur die
jenigen überraſchen, die den internen Konflikt im
Berliner Polizeipräſidium wochenlang in der un
verantwortlichſten Weiſe auszufchhlachten verſucht

beiden Seiten zahlreiche Verletzte.

Waſhington, 2. März.
Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des

Senats Borah erklärte in einer Radioanſprache
„an Alle“, daß das Scheitern der Londoner
Flottenkonferenz zu einer internationalen Kataſtro
phe führen könne. Wenn die Regierungen nicht bald
die Notwendigkeit der Abrüſtung einſehen würden,
dürſte eines ein grauſames Erwachen
folgen. Die Kluft zwiſchen den friedliebenden
Maſſen und den von politiſchen Zweckmäßigkeiten
r iwien Negſermnge ſel Ich ſern ſo 28rnnd-

Frankreichs neue gondoner s r

Delegation.
Paris, 2. März.

Die neue Delegation für die Londoner See
abrüſtungskonferenz, die ſich aus Tardieu, Bri-
and, dem Marineminiſter Dumesnil, dem Koeine einſeitige Belaſtung der unteren zu teuer kauft, vecht gründlich verkalkuliert.

Volksſchichten vermieden werden. Man kann die Stimmung dahin kennzeichnen:

'n Augenblick mal phon, und alles iſt aus. Der dicke Mann am
Schreibtiſch, der eben noch, dreiviertel hypnotiſiert,

Von Kurt Tucholſey. ſchon das Doppelkinn auf die Kravatte hat ſinken
Daß der Berliner, an welchem Ort auch immer jaſſen und friedlich die Unterlippe vorgeſchoben,

allein gelaſſen, nachdenklich daſitzt, den Boden läßt eine eiſige Maske über das gleiten, was er als
ſiriert und plötzlich, wie von der Tarantel ge Geſicht ausgibt. Die nervige Hand am Telephon
ſtochen, aufſpringt: „Wo kann man denn hier mal hörer, vergißt er Partner, Geſchäft und ſich ſelbſt.
telephonieren?“ das iſt bekannt. Wenn es keine Hier Dinkelsbühler wer dort Emfſig ſtru
Berliner gäbe: das Telephon hätte ſie erfunden delt er im fremden Gewöſſer, völlig gefangen vom
Es iſt ihnen über, und ſie ſind ſeine Geſchöpfe. ſandern, untreu dem Pariner der letzten Minute,

Man ſtelle ſich einen kühnen jungen Mann vor, ganz hingegeben in Betrug und Verrat.
der einen ernſten Geſchäftsmann während einer r andere iſt der Dumme. Hohl und leer ſitzt
wichtigen Verhandlung ſtören will. Es wird ihm er dabei, das eben noch ausgeſprochene pathetiſche
nicht gelingen. Hellebarden verſperren den Weg, Wort ragt ihm ſinnlos aus dem Mund wie eine
Privatſekretärinnen werfen ſich vor die Schwelle, alte Fahne im Zeughaus, Flagge einer Truppe, die
nur über ihre Weichteile geht der Weg, und jeder längſt geſtorben iſt. Beſchämt ſitzt er da, haltlos
Angriff des noch ſo kühnen jungen Mannes muß und nackt, und in ihm kocht dumpf der unerfüllte
mißlingen. Wenn er nicht antelephoniert. Wille. Was nun

Wenn er nämlich antelephoniert, dann kann erf Nun redet der dicke Mann am Schreibtiſch ſo
den Präſidenten bei der Regierung, den Chefredak ange, wie man eben in Berlin am Telephon
teur bei den Truckfehlern, die gnädige Frau bei ſpricht, und es gibt nur noch einen, der mehr redet:
der Anprobe ſtören. Denn das Berliner Telephon a iſt der am andern Ende. Der muß wohl rau
iſt keine maſchinelle Einrichtung: es iſt eine ſchen wie ein mittelgroßer Waſſerfall: die Augen
Zwangsvorſtellung. des Schreibmannes ſchauen gedankenvoll auf ſein

Klopft das Volk drohend an die Türen, macht Löſchpapier, wandern über das Tintenfaß, blicken
der Berliner noch lange nicht auf. Klingelt aber irr und leer dem betrogenen Partner auf die
ein kleiner Apparat, ſo winkt er noch dem adligſten nun beginnt er gar Männerchen aufs
Beſucher ab, murmelt mit jener Unterwürfigkeits Papier zu malen und Quadrate, und der andre
miene, wie man ſie ſonſt nur bei gläubigen Sekſcheint, wie die Membrane quakend verkünde.
tierern findet: „'n Augenblick mal und wirft ganze Wörterbücher ins Telephon brauſen zu laſſen.
ſich voll Intereſſe in den ſchwarzen Trichter. Ver- Schon ruckelt der Gaſt ungeduldig auf ſeinem
geſſen Geſchäft, Hebamme. Börſe und Vergleichs Stühlchen, da nahen ſich im unendlichen Geſpräch
verhandlung. „Hallo? Ja, bitte? Hier da die erſten Anzeichen des Schluſſes „N denn

wer dort?“ „Alſo dann verbleiben wir ſo Dem GaſtEinen Berliner fünfzehn Minuten lang, unge wird's freudig zumute: ſo eilt die Seele des Kon
ſtört von einem Telephon, zu Hen, iſt ein Ding zertbeſuchers in die Garderobe vorauf, wenn es im
der Unmöglichkeit. Wieviel Pointen verpuffen da Orcheſter bedrohlich laut wird, wenn das Flügel
Wieviel angeſammelte Energie raucht zum Fenſter ſchlagen des Dirigenten Blech und immer mehr
hinaus! Wie umſonſt ſind Verhandlungsliſt, Tücke] Blech ins Getöſe wirft. aber es iſt noch nicht
und herrlich ausgeknobelte Hinterhaltigkeit! Das ſo weit. Sie verbleiben noch eine ganze Weile ſo,
Telephon iſt keine Erfindung der Herren Bell und ſezen immer wieder zu Schlußwendungen an, der
Reiß der V. Viſcher hat die ganze Tücke des Schluß kommt nicht. Langſam ſteigt in dem War-
Objekte in dieſen Kaſten gelegt. Es klingelt nur, tenden der Wunſch auf, dem Telephonierenden das
wenn mar das gar nicht haben will. Handelsgeſetzbuch auf den Kopf zu ſchlagen

Wie oft habe ich nun ſchon erlebt, daß die kräf „Na denn auf Wiederſehen!“ ſagt er endlich und
tige Rede eines Beſuchers den ganzen Raum über legt den Hörer hin.
zeugt, gleich iſt er auf der Höhe, der Sieg iſt nahe. Und das iſt der ſchlimmſte Augenblick von allen.

hurra, noch ein Schritt da klingelt das Tele

Eine internationale Kataſtrophe
Wenn die Flottenkonferenz ſcheitert

haben.

ſchafter in London und dem Vorſitzenden der Ma
rinekommiſſion des Senats zuſammenſetzen wird,
en vorausſichtlich am Donnerstag nach London
abreiſen.

Vermindert die Rüſtungen!
Amerikaniſcher Appell an die Delegation in London.

Neuyork, 2. März.

Heute wurde an die amerikaniſche Delegation
in Lob telegraphiſch ein Aufruf geſandt die
Seeabrüſtungen nicht nur zu begrenzen, ſondern zu
vermindern. Der Aufruf iſt von 12 000 hervor
ragenden Perſönlichkeiten unterzeichnet, darunter
den Präſidenten von mehr als 200 der größten
Univerſitäten und Hochſchulen, den Gouverneuren
von 8 Staaten und einer Anzahl bekannter Ge
ſchäftsleute und Geiſtlicher. Der Aufruf iſt ein Echo
der wenig optimiſtiſch lautenden Meldung von der

lonialminiſter Pietri, dem franzöſiſchen Bot

Jn den Augen des Schreibtiſchmannes wechſelt die
Beleuchtung, man hört es förmlich knacken, wie er
ſich umſtellt mit ewas ſchwachſinnigem Aus
druck wendet er ſich zwinkernd dem alten, ver
ratenen Partner wieder zu. „Ja, alſo wo waren
wir ſtehengeblieben

Nun fang du wieder von vorne an. Nun klaube
die zerbrochenen Stücke deiner Rede wieder vom
Boden zuſammen, nun hole tief Atem, bemühe dich,
wieder in Zug zu kommen. Gut Nacht. Der
Schwung iſt dahin, der Witz iſt dahin, der Wille
iſt dahin. Lahm geht die Unteredung zu Ende.
Nichts hat du erreicht.

Das hat mit ihrem Singen die Lorelei getan.
(Mit beſonderer Erlaubnih des u Rowohlt,

Berlin, dem Buche „Das Lächeln der Mona von rt
Tuſcholſky entnommen.)

der Altmeiſter öſterreichiſcher a der

Londoner Konferenz. Die Unterſchriften wurden
innerhalb von 72 Stunden geſammelt.

Alfons Petzold:
Der junge Arbeiter.

W Dämmerfrühe
uß ich ſchonns der ahnte

nd Eiſen drehn.

Wie hart und ſpröde
ſt doch der Stahl!z ſchürf

Jn langer Qual.

Der Eiſenſpäne

ggrtner et
rißt mir wie Zähne
lutig die Hand.

Und jede Stunde
In dieſer de

lägt eine Wunde
Der Fugendkraft.

(„Jugend heraus“, ArdeiterJugend-Verlag, Berlin D T

Tietjen Generalintendant der
preußiſchen Stagtstheater.

Amtlich wird mitgeteilt: Der preußiMiniſter für Wiſſenſhaft, Kunſt und Volksb W

hat dem Generalintendanten Tierjen die Ver
waltung ſämtlicher reußiſchen Staatstheater in
Berlin, Kaſſel und Wiesbaden übertragen. Di
künſtleriſche Selbſtändigkeit der einzelnen Ka
bleibt beſtehen. Der Generalintendant iſt ferner
mit der hrnehmung der Angelegenheiten der
preußiſchen Staatstheater im Miniſterium in der
gleichen Weiſe betraut worden, wie dort ſeit meh
hen t bren der Generaldirektor der Muſeen

(-x2

Reinhardt Gaſtſpiel in Paris. Max Reinhardt hat nach einer Biattermeldung von ver
ine franzöſiſchen Bühnen Einladungen er

lten, eine von ihm inſzenierte Aufführung in
Paris u veranſtalten. Es ſoll die lichkeit be
ſtehen, daß Max Reinhardt zu Beginn der Pariſer
Saiſon in der franzöſiſchen Hauptſtadt die „Fleder
maus“ zur Aufführung bringen laſſen wird.

Es gibt Leute, welche den Vogel ganz genau zu
die große Trilogie „Ein Volk an der Arbeit“ und
andere Epen ſchuf wird im März 70 Jahre alt.

kennen glauben, weil ſie das Ei geſehen, aus dem
er hervorgekrochen. Heinrich Heine

e gs 22 r



die

zu
r

er

en
en

2

o

er
e

e 2

w 4 4 rm an rn T rer W

M

Peters „Alibi“
wird zum Belaſtungsmoment.

Als wichtigſtes Ergebnis der letzten Ermitt
lungen in der Mordſache Bauer iſt zu melden,
daß dem in Unterſuchungshaft ſitzenden
Peters die Angabe, er ſei in der Nacht vom 13. zum
14. Dezember, alſo der Mordnatht, zu Hauſe ge
weſen, widerlegt worden iſt. Es wurde ein
wandfrei feſtgeſtellt, daß Peters ſich in der Merd
nacht nicht in ſeiner Wohnung in Magdeburg auf

hat.

Es haben ſich noch weitere Zeugen ge
meldet, die Peters Mitte Dezember in Halle ge
ſehen haben wollen, während er bekanntlich bisher
immer in Abrede ſtellte, im Dezember überhaupt in
Halle geweſen zu ſein. Peters wird auch dieſen
Zeugen gegenübergeſtellt werden.

Bühnenfeſt 1930.
Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger

Halles Theaterfreunde zum Bühnenfeſt ge
en und viele waren gekommen. Selten das

Thaliatheater wohl eine ſo feſtlich geſtimmte
Menge. Aber gab es auch viel Lachen und Tanz
und ſah man auch viel koſtbare Toiletten, das
Hungergeſpenſt der Arbeitsloſigkeit war e eu Gaſt Vielleicht von den meiſten Feſtgäſten,

ie gekommen waren, ſich zu amüſieren, nicht
wahrgenommen. Aber die Künſtler, die ſich als
Gaſtgeber in ſprudelndſter Laune eiten kennen
es, und Paul Herlt ſprach es auch in ſeinem Pro
log aus:

Die Nachwelt flicht den. Mimen keine Kränze.“
Wenn es die Mitwelt tut, ſind wir zufrieden,
Und unſere Dankbarkeit kennt keine Grenze,
Wenn eure Gunſt und Liebe uns beſchieden.
Die Kunſt iſt heiter, ernſt das Leben.“

DHrum wollen wir einander nun das Beſte c
Jhr helft uns, manchen Traurigen glücklich

n.mache

Wir woll'n erheitern Euch duxch epig r
n.

Und wenn Jhr kamt, Euer Scherflein S zu
gen,h Dank en neSe h e n wir

vergelten,
Im Namen aller auch, die leider heute 3 L ſo

n:

Der Freunde und Kollegen, die das Los getroffen,Zu en und die tägtkch e auf Arbeit W

Nach dieſem naturgemäß ernſten Prolog ga
es dann einen heiteren Feſtauftakt: „Charleys
Tante.“ Selten iſt dieſer zugkräftige Schwank
wohl ſo flott geſpielt worden wie am Sonnabend.
Man merkte es jedem Mitwirkenden an, daß er
feine ganze Kraft im Intereſſe ſeiner hungernden
Kollegen für ein gutes Werk hergab. Das luſtige
Spiel fand noch wirkſame Unterſtützung durch eine
intereſſante Modenſchau und vor allem durch die
Mitwirkung der deutſchen Revellers, in denen
unſere Opernſterne wiederzuerkennen waren.

Hatte das Stadttheaterorcheſter ſchon vorher
durch raſſige Weiſen das Publikum fröhlich ge

o bewies es nach der Aufführung von
rleys Tante, daß es auch mit moderner

muſik die Tanzbeine in Bewegun p ſetzen ver
Eine Tombola hat hoffentlich der Eenoſſen

chaft ebenſo reichlichen Erfolg gebracht, wie ſie den
Gewinner in glücklichſte Stimmung verſetzte.

Verkehrsopfer über e en
Am Sonnabend wurde auf dem Preußeneine Radfahrerin von einem Petorretſeher um

geſahren und ſchwer verletzt. Sie mußte zur Uni
verſitätsklinik geſchafft werden. Jn der ener
Straße wurde ein vierjähriger Junge von einem
Laſtkraftwagen zu Boden Er erlitt da
dei im Geſicht erhebliche Verletzungen. Einige
re Verkehrkarambolagen verliefen ungefähr-

unſerm Namen nur

ute früh ſtörten in der Kronine durch minutenlanges Klingeln an der
ustür die friedlich ſchlafenden Bürger aus 5
laf. Vor Wut rief man, wie immer in ſolchen

ällen, das Ueberfallkommando, das jedoch die
urſchen nicht mehr erwiſchte. Bei einem

maligen Einſchreiten des Kommandos konnte
e lich einer der Uebeltäter feſtgenommen wer

Am Sonnabend mußten in der Olegarius
ab und am Sonntag in der rer Straße

treitigkeiten bzw. Schlägereien geſchlichet werden.

Li'iputaner im Walhalla.
Seit Sonntag iſt in das Walhallatheater eineBuliprianer-Truvde T7r7 die jeden re bis ein

chließlich Donnersta ärchengaſtſpiele bietet. Die
ruppe iſt und ihr Spiel bereitet namentlich den Kindern,für die es Pehichemt iſt, große Freude. Am ntag wurde
„Schneewittchen“ Fiwieit, das lebhaftes Intereſſe und eben

ſolchen Beifall fand. i.
Die Werkſtätten der Stadt Halle auf der

ger Meſſe. Intereſſenten ſei mitgeteilt, d
sſtellung der Kunſtgewerbeſchule 4 im Neuen

r an der Johanniskirche befindet,
erſtes St rk, Zimmer 2.

Wetterausſichten für Dienstag: Nachmittags
Nebel, Nachtfroſt, tagsüber mild.uz Klee wenig Aenderung wahrſcheinlich.

ich teilen ſich wie folgt:

4

Das Ergeömis der fieafſfischiem Semossenscftaftswaofef

kntscheicende Wahlniederlage der KPD.
Die Zahl der komwuaistischen Vertreter von 142 auf 103 gesunken, die der SPD.- Vertreter
ven 39 auf 56 gestüegen Zunakme der sozialdemokratischen Stimmen um 125 Prozent
Die Dreivierteimehrheit alfein durch die Sozialdemokratie gebrochen

Halle, den 3. März.
Der nach einem ſehr lebhaften, von der

KPD. mit allen Mitteln der Lüge, Verleum-
dung und Verhetzung geführten Wahl
kampf zur Vertreterverſammlung des Kon
ſumvereins Halle und Umg. iſt diesmal ohne
beſondere Störung und kommuniſtiſche Betrugs

verſuche vonſtatten gegangen. Schwer verwun
det hat die KPD. ihre Stellung aufgeben
müſſen. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis:
Es erhielten Stimmen:

Liſte 1 PD) 5045t 2 (SPD. und freie Gewerkſch.) 2739

Viſte 3 (Bowiky) 1689
zuſammen 9373gültige Stimmen (ungültig 55 Stimmen).
Von den abgegebenen gültigen Stimmen

erhielten:

Li e 1 53,82Liſte 29235Liſte s 16,95Zu wählen waren 191 Vertreter; ſie ver

KPD. 103 (im Vorjahre 142)SPD. 56 (im Vorjahre 39)
Bowitzky 32
Die bisher von der KPD. innegehabte Drei

viertelmehrheit iſt allein durch die SPD., alſo
ohne die kommuniſtiſchen Oppoſitionsſtimmen
beſeitigt worden.

Dieſes Wahlergebnis ſtellt einen gro 4 en
Erfolg der Sozial demokratiſchen
Partei dar. Sie konnte ihre Stimmenzahl
um 123 Prozent ſteigern während die
KPD. trotz aller Anſtrengungen nur ein Mehr
von 15 Prozent erzielte. Die Genoſſenſchaftler
um Bowitzky, die durch den hlkampf
mehr noch als vordem zu unverſöhnlichen Geg-
nern der „Linientreuen“ geworden ſind, haben
ſich durchgeſetzt und mehr Stimmen erhalten,
als ſie ſelbſt erwarteten. Bei den Ergebniſſen
der beiden gegneriſchen Liſten darf aber nicht
a werden, daß beide Lager über Appa-
rat, Mitgliederliſten und ſonſtiges
Material des Konſumvereins ver-

Der SPD. ſtanden dieſe wertvollene

Hilfsmittel nicht zur Verfügung. Jhre eigene

Kraft, die von ihr ausgehende Aufklärung
brachte das erfreuliche Ergebnis zuſtande. Es
iſt vor allen Dingen deshalb erfreulich, weil

die ſozialdemokratiſchen Vertreter allein die
Dreiviertelmehrheit der KPD. beſeitigen.
Ohne die ſozialdemokratiſchen Vertreter
können keine Satzungsänderungen mehr

vorgenommen werden.

Das in der Sonnabendnummer zur Wahl
veröffentlichte Bild iſt Wirklichkeit geworden.
Die SPD. hat Härtel gefaßt und ihm die Hoff
nung auf den heiß erſehnten Vorſtandspoſten
genommen.

Seit Einführung der Vertreterwahlen im
Konſumverein Halle iſt r noch kein Wahl
kampf ſo erbittert geführt worden wie
diesmal. Mit den ſchmutzigſten Mitteln hat
die Kommuniſtiſche Partei verſucht, ihre ſeit
Wer vorhandene Dreiviertelmehrheit in der

ertreter Verſammlung zu halten. Ja, ihre
z Größen erklärten ſogar, r würde
am 2. März noch ſtärker verankert wer-
den. Daß man tatſächlich dieſe Hoffnung hatte,
beweiſt die Tatſache, d die Ausſchreibung
der Neuwahlen durch Mehrheitsbeſchluß der
kommuniſtiſchen Verwaltungsmitglieder er-
folgte. Jn unzähligen „Klaſſenkampf“ Ar
tikeln, die immer nur aus Phraſen und
Unwahrheiten beſtanden, in ungezählten
Flugblättern und Verſammlungen „mobih hre e enghie Feh r 5
ohe Zentrale bemühte ſich und gri

mit Anweiſungen in den Wahlkampf ein.Nach den in den letzten m im Rubel-

blatt erſchienenen Berichten über die etwa 50
von den Kommuniſten veranſtal-
teten Konſum Verſammlungenkonnte angenommen werden, daß ein
Sieg der kauer Genoſſenſchaftsfei ge
ſichert war. Es handelte ſich aber um Sieges-
berichte, die nach dem Muſter der ung
der Oberſten Heeresleitung während
Krieges abgefaßt waren. ein vernünftiger
Menſch hat ſich von einer derartigen Bericht
erſtattung täuſchen laſſen.

Man wußte, wie unverfroren die Kom
muniſten immer ſchwindeln und daß die
Praxis im umgekehrten Verhältnis zu

ihrem großen Mundwerk ſteht.
Darüber hinaus ſtand die ihm s wei
ter Verbraucherkreiſe feſt, die die KPD.Herr-
ſchaft im halliſchen Konſumverein als un
erträglich und genoſſenſchafts-
ſchädigend erkannt hatten und die keine
Neigung verſpürten, den Verein reſtlos zu

Die fün
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Dieſe fünf Figuren werden in Kürze

von Profeſſor

eine reine architektoniſche Jdee an der

weis auf die Salat
ne

e

J de We8

an der nach dem Markt zeigenden Faſſadenkante des Turm
baus des neuen Verwaltungsgebäudes, das nunmehr im Unterſchied vom Stadt und Rathaus der
„Ratshof“ genannt werden ſoll, ihre Aufſtellung finden. Die Figuren ſind nach Entwürfen

eidanz von der Halliſchen Kunſtgewerbeſchule van der berühmten Eiſengießerei
Noack in BerlinCharlottenburg in Bronze gegoſſen, worden. Die Figuren, die in der Hauptſache

ront des n 3 Wer r r 43edeutung für die Stadt e haben. Die Figuren ſtellen dar (von links nach rer d Vergorn, d die Induſtrie und die Badende (Hin-
iguren dürften eine weſentliche Bereicherung unſeres an ſich ſo armen
n Schmuckes für das
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einer Domäne und r der Leute
aus der Lerchenf e zu machen.

Der Wahlka iſt beendet, die nund die ſo Siegesſicheren eſchlagen. nun
das ſtimmen würde, was Wilhelm Koenen
höchſt perſönlich in einem Artikel des Kom-
muniſtenblattes ſchrieb, wenn nur zwei
Fronten vorhanden wären, dann ſtänden
den 5045 Stimmen der Linientreuen 4328
Stimmen von Wählern gegenüber, die unter
allen Umſtänden die KPD.- Diktatur im Kon
ſumverein Halle brechen wollen.

Vor der geſtern cher ging
der Zentralwahlleitung Aufſichtsrat und Vor
ſtand), während der ammenſtellung der
Einzelergebniſſe aus den hlſtellen, wurden
die Kommuniſten blaſſer und blaſſer und
ein ungewöhnliches Ereignis recht
kleinlaut. Erſt in der anſchließenden
Sitzung hatten ſie endlich die Sprache wieder
gefunden. Härtel entfuhr ſogar eine Be
merkung, daß es ſich um ein lergebnis
handele, „auf das ihr (SPD. und Bow

D. Red. vielleicht ſtolz ſein könnt“. ck
erklärte etwas ſpäter: „Uns genügt das

rgebnis, wir ſind zufrieden, die KPD. ſtellt
immer noch die Mehrheit der Vertre
ter.“ Eine geradezu rührende Beſcheiden-
heit ſpricht aus dieſen Worten. Von ſozial
demokratiſcher Seite iſt denn auch nicht mit
T dieſen Kommuniſten, die von einem
Sieg der KPD. faſelten, geſagt worden:

„Noch ein ſolcher Sieg und ihr ſeid ver
loren!“

Die Dreiviertel-Mehrheit wollte man wei
terſichern. it einer knappen einfachen
Mehrheit muß man ſich begnügen! Es iſt
uns deshalb durchaus tändlich, wenn in
der Sitzung der zentralen hlkommiſſion dieKPD. verſuchte, Proteſtgrunde u finden. So

ſtellte Härtel den Antrag, der Vorſtand müſſe
umgehend nachprüfen, ob nicht inder-
jährige Mitglieder geworden wären undſich durch Vorzeigen ihres Mitgliedsbuches an

der Wahl beteiligt hätten. (Wahlberechtigt
ſind bekanntlich nur gſGifteſähig Perſonen,
alſo Perſonen, die das 21. Lebensjahr über-
ſchritten haben). Man machte aber recht be
ſtürzte Geſichter, als Howigry dieſe Heuchelei
ſofort „enthüllte“. r teilte nämlich
mit, daß

auf einem Gruppenabend der Kommuniſti
ſchen Jugend durch Beauſtragte der kom
muniſtiſchen Konſumfraktion Aufnahmen

zum Konſum gemacht worden wären.
Der Antrag Härtel zeigte jetzt, daß man

das wahrſcheinlich nur getan e, um
Grund für die Wahlanfechtung zue s iſt ſelbſtverſtändlich, daß u

anipulationen der KPD. an dem Wahl
ergebnis und an der Gültigkeit der
Wahlen ſelbſt nichts ändern.

Die nenugewählte Vertreterverſammlung
wird für Sonntag, den 23. März, vormit
tags 10 Uhr nach Halle (Volkspark) ein

berufen.

Alle ſozialdemokratiſchen Vertre-
ter haben ſich dieſen Sonntag freizuhalten, da
mit in der Vertreterverſammlung eine gründ-
liche Abrechnung mit den kommuniſtiſchen
Genoſſenſchaftsfeinden erfolgen kann. Der
Ka um die Rückgewinnung des HalleſchenKonſumvereins für den Genoſſenſcha tsaufbau

iſt nicht beendet.
Der Kampf beginnt jetzt erſt!

Er wird mit einem vollen Enderfolg abge-
ſchloſſen werden, wenn die geſamte Parteimit-
liedſchaft auch in den nächſlen Monaten ihrePfritt erfüllt und der ſozialdemokrati-

ſchen Konſumfraktion ihre aktive Unterſtützunleiht. Der 2. März 1930 hat gezeigt, daß auch

die halliſche Hochburg der KPD. nicht unbe
zwinglich iſt.

Selbſtmord eines Bankiers.
Geſtern früh fg wie wir erfahren, der Mit

inhaber der Bankfirme Steckner, der Bankherr
Werner Steckner ſeinem Leben freiwillig
ein Ende bereitet. Der Grund zu der Tat ſoll in
dem zerrütteten Geſundheitszuſtande Steckners zu
ſuchen ſein. Steckner war an einem unheilbaren
Herz- und Ohrenleiden, wahrſcheinlich Folgen des
Die erkrankt, und dieſe Krankheitserſcheinun-
gen bedingten Zuſtände von Schwermut, die dann

adtbald darſtellen. zu dem Selbſtmord geführt mögen.



Die KPD. im Betriebsrätewahlkampf
Was die Betriebsarbeiter uns darüber ſchreiben

Betriebsverſammiung der Engelhardt
Brauerei.

Jn Nr. 50 des „Klaſfenkampf“, gleich auf der
erſten Seite, kann man unter der Ueberſchrift:
„SPD. Arbeiter für Kampf Pro
gramm“ folgendes leſen:, „Die Belegſchaft
der Engelhardt-Brauerei, Halle, ſtellte einen ſo
zial demokratiſchen Kollegen, der ſich auf
ein revolutionäres Kampfprogramm verzpflichtete,
mit zum Betriebsrat auf.“ Auf dieſen Artikel iſt
zu ſagen: Es muß um die „Maſſenorganiſation der
KPD.“ ſehr ſchlecht beſtellt ſein, wenn man ſhon

in der Verſammlung anweſend. Eine

Die DHreimann Oppoſition bei der
Gartenbauverwaltung.

Am Freitag fand eine Belegſ
der Gartenbauverwaltung ſtatt. Eeſchäfteſtelle des „Volksblatt“: Bismarckſtraße 34, Tel. 174.

Annahme von Adonnements, Druckaufträgen, Verichten. Buchhandlungvorfttzende Barth ſtellte gleich zu der Ver Bertreterdeſuch: Kurt Tel. 014Koſt net hreimänner Oppoſition Seidler e Piebr Solidarität fahr einer allgemeinen Arbeitsloſigkeit feſt ins
Koch brachte darauf einen Antrag ein ver r es eine Noch der du d „Fremde“ in der Verſammlung riegderſcheinung kommthieße D. tag eſel der 3b z es von den allgemeinen En daß
über natürlich große Wut, die ſie dann bei dem Er Solidaritätsgefühl mehr
cheinen des chaftevertreters Kahnt vom Ge ſchwindet? Erſcheinu

derartige Lappalien auf der Titelſeite des „Klaſſen- ſamtverbande wollten. Diesmal hieß es:gebra Vorgehen it. Oder ſollen erſt alle Errungenſchaften, alle
Frmrie als Weltereignis p. muß doch Kommuniſt en Kommuniſt! Die Dreimänner Arbe egen gegenüber, tritt in letzter Zeit ſozialen Einrichtungen vernichtet werden, ehe der
die KPD. aus der ganzen recht wenig Er Op ſte t h i e rmer wahr in den Vordergrund. Verſtändlig iſt Maſſe die Augen aufgehen? Weg mit Ka und

euliches zu berichten 457 T ſei zur Ver und Parteigenoſſe ſolle das Verſammlungsl 3 mancher Arbeit behalten will. Man gajetracht im eigenen Hauſe, der Gegner ſteht im
ung ſiſcher Lorſtelungu er d r ja mir einmal genau umpuſehen. nternehmerlager. Nur ein geſchloſſenes Ganzesexeignis die Wahrheit t: Von der 160) Wir egr zu dieſem Schauſpiel: Ein Pfui allen Arbeiterſamilien fehlt es wohl anMann ſtarken Belegſchaft war nur ein Drittel e ewerkſchaftsvertretern! oftmals am a n Die kann den Sieg davontragen.band muß u eingreifen. Sol

tung für ein kommnmmniſti

l e chner emun 7 das in der W xver ampſprogramm t 4 nur,
wie alle eine Kandidatenliſte eſtellt
worden. Nack Aufſtellung dieſer Liſte hat ein gro

er Teil der Anweſenden die Verſammlung ver
aſſen und niemals hat ein nicht kommuniſti
denkender Kollege einer Entſchließung zugeſtimmt.
Ein Teil der Forderungen aus dieſem „revolutio-
nären Kampfprogramm“ iſt übrigens bereits im
Manteltarif verankert worden durch
die Arbeit der Gewerkſchaften.

Wir können den Kollegen aus der Engelhardt
Brauerei nur zurufen: Laßt euch von dieſen Ar
beiterverrätern nicht verſführen, ſteht zu dem Ban

von dieſer habt ihr Hilfe und Unterſtüzung zu er

egen

mlich eine Liſte der Unerganifierten aufch n den driſt h c D

Elemente, wieaus dem Verbande verſchwinden. und doch iſt nichts
trag verfiel natürlich der beſten kann man es jetztSellauf der verſamm v e an ſeiner Arbeitsſtelle be des Landratsamts.ach, als Koll werth ſen dreien ihr ver der Menſch vor Am 12. März findet in Naumburg (Ar-
räteriſches Spiel vorhielt, das an den en ſeiner Arſtilleriekaſ ei Zuchtviehverſteige-lich ſterten Koſten ſei tilleriekaſerne) eine ZuchUngeir tt.r e Wunnee Ranl, und in gt

Nindvi änden inr. i an Max Matting in Löben

arr ſie an r Max Schmidt in Keuſcheimänner au s a midt in Keuſch-e n wolien, ſieh der e e Bahnx Euch dieſen ächtereianlagevonSeiler, &pe, Koch nicht beeinfluſſen.

Tempel hinaus, wenn ſie Euch für die L
e e e len. Wählt nur die Liſte

g dermit Lug und Trug ergattert. Auch

ermi
benutzt und der gevrechte Lohn bleibt Krewt vormittags 10 Uhr, anberaumt.

warten. Einige Verſammlungsteilnehmer.

LeungDirektoren vor Gericht
Zweiter Verhandiungstas im Leuna Prozeß Wie der Stein ins Rollen kam

Halle, den 8. März.
Der Prozeß Leunga-Schönfeld hatan ſeinem ten Verhandlungstage e

h gebracht. s Jntereſſe,das man gerade dieſem Tag entgegenbrachte
ollten doch der Erbauer des Werkes
ie jetzigen Prokuriſten und Leiter über die Grün

r und twicktung des Werkes vernommen
werden iſt bitter enttäuſcht worden. Keinerlei

be aus den beweg

De

man mit zwei e ab. Die Zeugen
der Seite des Werkes in dieſem Prozeß anuftreten,
ſind alle ſehr zurückhaltend, niemand et

auf die Zuſtände und Vorkommniſſe der Un
etage ein. Auch ſind alle dieſe Segen irgend

wie mit den Dingen verbunden. ünſtig für
Schönfeld iſt die Ausſage des Erbauers der
Leung Werke, beringenieurs Schön
berger, der ausſagte, daß t e Auf
träge für Malerarbeiten mündläch erteilt

d

n Kapp-Putfch S e x

werden konnten und auch erteilt worden ſind. K
Weiter ergab feine Ausfage, daß die Jnſtanz, die
eigentlich mit der Vergebung dieſer Aufträge zu
tun hatte, ein Ingenieur Johanneſen, einfach über
angen wurde. Angeblich und auch dem Anm nach, weil dieſer nicht der rechte

ann am rechten Platze war. Jedenfalls
er gegen den Willen Schönbergers angeſtellt.

nige
Zuſammenſtöße der Verteidigung mit dem

Sitauisauiosti
und dem Nebenkläger des Werkes wurden immer
ehr raſch beigelegt, wie der Vorſitzende überhau8 Beſtreben her alle Einzelheiten 1 t

eingeſetzt.be
a

Neuigkeiten, keinerlei Wiedeten eiten ber Unruhen und der Jn atiog warden feinem Rechte, x in
c

e

erwartenden Zuſammenſtöße in die kommen
en Verhandlungen zu verlegen.

—„Z

Drunter und Drerüber.
HallerRedne im Walßala- Theater.

Wenn man Lehars „Land des Lächelns“ als die Renaiſſance
der Operette hat, ſo kann man mit der gleichen
Berechtigung die r-Revue Drunter und Dräber“,
die auf dem Spielplan des Walhalla Theaters ſteht, als die
Rengaiſſance der Redue bezeichnen. Berſchwunden
ſind alle jene Requiſiten wenn man bei dem völligen
Mangel an ſolchen noch von Requiſiten reden könnte die
dem h das unbeſchreihliche Grauen vor der modernſten
der Revuen einflößten; verſchwunden iſt geiſtloſe An

der krampfhaft und ohne jeden g mden verſuchte, ſogenannte Stimmung mangse zubringen, der ve uge das Kublikum auf Genüſſe vorzu
bereiten, die dann nicht kamen.

Hier iſt ein Meiſterſtück der Redue entſtanden. In fünfzig
tien Bildern zieht das Geſchehen der Welt an unſeren

ugen vorüber. Schlag auf ag folgt eins dem andern
Tanz und Geſang, E und Humor wechhſelt miteinander ad.
Die einen ſchlendern eine Menge Beine im Takte der Muſik,
die anderen tanzen elegant und graziös nach dem einſchmeicheln-
den Takte eines Tango argentine.

Am Anfang „flüſtert' Hans Schüren „ein paar liebeWorte“. Jan Schüren! t dem Namen verbindet ſich die
Erinnerung an den erfolgreichſten Confereneier, den man je
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, geſehen hat. Es iſteinfach fabelhaft, wie er gleich von Anfang an verſteht, dasPublikum mit lieblichen geren aus ſeiner altung
herauszulocken, indem er direkt im Publikum ſpielt und dieſes
gus dem Rauſche der iſterung, in die es ſchnell geraten
S et nicht herausläßt. Wortſpiele prafſeln nur ſo herunter.

es biegt ſich vor Lachen. Wunderbare, durch ihre Einfach-
t entzückende Einfälle tauchen in jedem Bilde auf. „Einfa

e“ wirkt z. B. „Vater macht mit Muttern eine Land
partie“. Das ſoll natürlich nicht heißen, daß nur dieſe eine
Szene beſonders gelungen wäre. Nein, das ſind ſie alle. Die
Revue iſt wie aus einem Guß, ein rſtück.

Saſcha Gura und die Admiralsgirls auf der einen
Seite und die Walker-Girls auf der anderen, zeigen dem Zu
ſchauer einmal den Unterſchied wiſchen m deutſchen
und dem amerikaniſchen Jdeal eines i hr da r

an iſt nicht nötig. Man ge e und k.ilo Borggräfe iſt einfach un r. Mit einer
ezaubernden Stimme ſingt ſie ſig ſo t in die Herzen

eller hinein. Der Eindruck ihrer Soloſzene als Violetra, als
Veilchenverkäuferin, war einfach überwältigend. Genau ſo
kern ihr männlicher Antipode Guiſeppe Moretti,

che
re Napolitan. Alles war von ſeiner Kunſt, ſeiner herr

n Stimme, mit der er die Lieder ſeiner Heimat, die faſt

l künftig anaus. Solche Leute wiſſen nichts von Solidari zum d S v S. der
Kuber als Beiträge ſind an den Vor

Einige Berſammlungsdeſucher.

ge Frrtr et wer rn tie Srrhmurg abcg hen e e e e
Wo bleiben Bad und Sportplatz?

der Ammoniak attt, de gut iſch, fand bei

Röſſen, den 2. März. daß aus angeblichen Finanznöten dieſer Plan nur

der Prüfung ſeiner Abrechnungen einen unverr Betrag für Malerarbeiten
en

um Teil ausgeführt werden kann. Es muß daſer nochmals jede Möglichkeit erwogen werden, um

man Arbeiten r

W W n z t r v der Ruf an die Verwaltung des Zwe in die wenigſtens das Baſſin und prnur ein Kompromts a e a e u Meere ſaſten ſſin
de en in e vie keleeſe rer s ne zan einet vehr gedacht werden kann. Aus dieſem der Zwecke

trat im vergangenen Jahre
tung mit einem Plan an die Oeffentlichkeit, der

en ſeinungen u Poſten nſten Unker gen vernichtet
wenn einzelne Poſt
leide das
ringen Aufwertung die Gegenwerte im Mim Werke teden Der Satefiſch Tab ſich ein herrliches c „Sreypaner

e

timmten doch, es ein Kompromiß, machte er vorſah, deſſen Einzeſt an die Arbeit und Morieeke die chend erörtert worden lungen der Gemeinde Leuna betreffend
ſind. Bei der bekannten Kauf und Tauſch von Land vollſtändig zum Still

4 llſte iwenigſtens auf ſchnellſtem Dre 5

Wenn der Prozeß in dieſem Waſſer weitertreibt, aber aus den Ausführungen des r. der SPD. wird ſich für ſchnellſte
n

zum Vorſchein kommen. Demnach ſcheint das
Jntereſſanteſte an der ganze Affäre bereits vorüber
zu ſein, nämlich die große Entdeckungskampagne
über die Millionenunterſchlagungenim Leuna-Werk. T a
Hintergrund eine Menge liegen. Die Zu tu
der Verteidigung und der Angerilagien iſt ſehr auffällig. Vorläufig iſt der Senſationspr nichts
weiter als ein ermüdendes, wenig ſpannendes
„Katz- und Mausſpiel“, wobei es für den Un
wiſſenden nicht immer klar iſt, wer denn hier Katze
und wer Maus iſt.

rei Querfurt
Großmüchelner Rundſchau

nstag, d ndet in „n der e; Stöbnitz am 14. März,zu der ſtädtiſchen e eine z 3 Uhr, in der Schule; Zorbau am 14. März,
e e 3 bis 3 Uhr, in der Schule; Roßbach am 21. März,

Auf
g

eder 1. Veuwohi her a 2 bis 25 Uhr, in der Schule.
eltrigit swerkes. 2. nrates des El

nicht ſo kla H wie die

und Rilber von Folies Bergere Paris. o einer de
aar was Karin r a

S

daß man jeden ziſt wirklich etwas Beſonderes! Satzung über n Der „Geiſelbote“ brachte ein EinDie Koſtüme und die natürlich ngsſchule. 3. ehmigun eſandt, in dem be ir i iAaſſe. wie es zu einer derartigen Redur gehört. zwei A. Reufeſtſequng des Pacht e m behauptet wird, daß im Kreistag
Muſik und Spiel ohne er, ohne Veuſe, in einem einige Abände der ein anderer Geiſt herrſcht, als es den „Marxiſtenn n wird m wohl kaum r e ar ich 6. valuiche und deren Mitläufern angenehm iſt! Zugleich be
e Mne me der eedtaſſe ſchwert man ſich über die Berichte einiger Zei

8
et tungen. Weiterhin ſteht darin, daß die „Marxiſten“einer e den Antrag der Nazis auf Verzicht der Diäten ab

ich s man dies gelehnt ha n. Wir können darauf nur erwidern,

en daß man darüber geteilter Meinung ſein kann.an und am ine der t r Du Js e erwer o er hat nicht das Glück,S u Seine T. 72 de r Die Mäütterberatungs und Säugvom Zugerſabriksdirektoren eingeſtellt zu werden.
v g h x a T wie 37 i dem e hervorgeht, daß es von denS e de e u T t: umark am 4. m Nazis ſtammt, ſo fragen wir, warum ſie die Eru prechfüm „DHai- Auffäh Waveres us; Neubiendorf, am 6. ärz, 2 bis 3 Uhr, höhung der Ri tſä in der allgemeinen undſiehe deutiges Jüſeret. e er e im Gaſthaus; Altmücheln am 7. März, 2 bis 3 Uhr, hobenen Ja adgele n t haben. Wir gigr-

cht in
Der Erfolg: ein bie auf den leßten ausderkauftesHaus und raſender Veiſel des vie f. h

in der Schule; Braunsdorf am 11. März, 2 bislben, hier hätte den Notleid weit lferVerſammlungen und Veranſtaltungen s udr in der Shale Krunpa am 13. Mätz, 2 bisſwerden können S etleidenden weit mehr geholfe

Butab. Mitgliederverſammlung am 4. War 20.15 Uhr, i P t r ritz d ſch ffthen Ertgeihardt m e 0 o p a wir ange c
Klubzimmer.

Weiſchüts, den 1. März. [dem Rittergut gehörende Spritze von der Re
Die letzte Gemeindevertreterſitzungſviſion als unbrauchbar abgelehnt wurde,

Reichsbund der chädigten, Kriegsteil war kurz aber immerhin ſehr intereſſant. Als würde beſchloſſen, eine neue, und zwar eine
und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Erſtes fand die Einführung von zwei neuen Ver- Kleinmotorſpritze zu kaufen.
Unſere fällige Mitgliederverfammlungtretern ſtatt als Exſat für zwei gewählte Schöffen. Da die hieſigen bürgerlichen Gemeindevertreterindet am Donnerstag, dem 6. März, im kleinen Das Serhälni iſt Nunmehr 7 bürgerliche und immer glauben, die Arbeiterſchaft trage nicht zur

Saal des „Volkspark ſtatt. Herr Kreiswohlahrts4 SPD.-Vertreter. Gemeinbeſteuer bei, ſo iſt vielleicht einmal die
direktor Patry hält einen ſehr lehrreichen und Ein Antrag auf Untegſrugg der Frau K., Frage erlaubt, wo die Reichsſteueranteile, die die
intereſſanten Vortrag Infolge der außerordent deren Mann ſich ſchon mehrere Wochen im Kran Gemeinde erhält, herkommen Wir ſind der An
lichen Wichtigkeit des Vortrags erwarten wir voll kenhauſe befindet, mit 4 Mk. wöchentlich wurde [ſicht, daß dieſe zum größten Teil von der ar

allen bekannt ſind: „Sole mio“, „Santa Lucia“, vortrug. Gutgeſungen wa ebenfas „Sunny Boy“, bei weitem natürlich
zähliges Erſcheinen unſerer Mitglieder. Das Mit nach langem Würgen angenommen. Von unſererſbeitenden Bevölkerung ſtgliedsbuch iſt als Ausweis mitzubringen. Seite waren 5 Mk. beantragt. Da die hieſige, lauch dieſer wieder zuge e
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nen. Darauf ergriff

eerhan e e en vornherein von perſ
r j. und dem Sinn e r ä en

J u die r.

3 mer 3

Drei auswärtige Verelne, darunter zwei der hesten, am
Ehrenvolles Ahschneiden der Hallenser Glänzender Besuch

Halle, den 3. März.

Das 4. t e das derlub Halle geſtern Stadtbad
e t einen glänzenden Beſu v v

iteheſtaarlicher und ſtädtiſcher eher und

der Arbeiterorganiſationen waren erſchienen. Die
e zeigte rot weißen Wimpelſchmuck, in der

e prangten auf rotem Grunde die
Buchſtaben „RKH“, flankiert von
a Uhr wurde die Veranſtaltung mit dem

„Wann wir ſchreiten“ eröffnet. Der Vorſewe Albert Müller begrüßte die Evſchiene

Regierungspräſident von Harnack
das Wort: Nichts iſt wohl ſo ſehr das Sinnbild
einer neu gewordenen Zeit in ßen Deutſch
land, als daß es der an einerVeränſtaltung der Arbe rtler teilnehmen.
War es doch ſo vor der Staatsumwälzung, daß
man in den Arbeiterſportorganiſationen ſo etwas
wie den Geiſt der Unbotmä ſpteite der e

loſigkeit erblicken nwar es Son vor dem üege ine m wieUrteil war. Und im Krie 9 T S
ger Mehrheit des Vor ärmſte S des Volles der r
n Volksſtaat iſt

a au 8 der ben Magdeburg o

rinzip des rechten ührung, Halle blieb anfangs zurück konntete, und wo kann ein ſgee ammenſpiel beim a ten Wechſel er vorſtohen und
t wehen als einem gut geleiteten hen zweiten Platz beſetzen. Das war ein ſehr

er t t g3 t ehrenvolles Ergebtis c dem Jugendſchwimmen
es den Leitern 3 ouen des ſuhrte der Rettungsobmann Em merich einigeil Wiih macht i den Orga intereſſante Selbſthilfeübungen bei Krampf imt i Se Gurg zu n; das Wege vor, die e Z

Beſonderes ere dann zur Ah
einige m auftauchten undri d er e n e Reh iehu s

ſpringen e ne nziehung au
an S chen n rwort- i wickelten ſich weitere Wettkämpfe ab

Langeweile kaum aufkommen konnte.gehalten. mit allen Humor kam noch einmal ſeinem geyt,
s 5 umet lautem Getöſe ein e

wurde, und als „Fix und nrmenden Fez vom Stapel ließen. Dan
r Lam et en viel Aufmerkſamerhaltungsintereſſe, wenn wir uns dagegen we len und Beif a. Viel Segrn m re

h e S e a r (50, 100, 200, e ete n t der a n e ſein dann v es auf dritten n den es aber
nehmen wollen. Das bedeutet tete. Gegen die Magdeb r undtiſche Voreingenommenheit. ne e u et iner 7 Aufkommen nicht Den
ſichtige Wenn es merkt vegehe Wir w Abſchl r des gelungenen Schwimmfeſtes bildeten

wir her e e hen S 6 Uhr war das ramm

e

rn begannen.

Or aniſgtionen, u x denen zit Körper umd
ſchulung getrieben wird, zu arbeiten und ſie

zu unterſtützen.

Aber es liegt auch im ſtaatlichen W

unterſtüten, die in ſ 38 es auch ſein, es mu Zugug en dürfen nicht eintreten.e aſfene Organiſation H a re rgebnis des Vereinsvierg iſt: 1. mier r 2. Magde-2
die e e e v e 22 Punkte; e 3 Wege 12 Punkte;2üchen an kahr ne an 4. Dresden 2 Punkte nun man bedenkt, daßls
den r ß nicht der Fiebertw derRekorde, ſondern die a
B in eine freiwillige KampfgenoTee ſtets dieſer Geiſt r Arten eng ſchaft 2 u e
Segen der deutſchen Arbeiterklde h Volksſtaates. Seht fter

Sofort ſetzten nun die

(Von unſerem nach Magdeburg ent-
ein, die mit der 6550-Meter-Crawl ſandten Faw.-Mitarbeiter.)

Am geſtrigen Sonntag in Magdeburgehe See der Fußdalſporke ſan. Vor zehnJahren wurde die Mitte rn Spiel-
vereinigun ründet. Zwei von den da-Gruppentage im 6. Vezirk. maligen ſt Rüſdern waren in dieſer Tagung

Die Klärung der Lage im Gange. ugegen. Es nd r Heinrich und Otto
or in die TagesordnungHalle, den 3. März. der Toten, die u n letzten Jahren dahin

rn e Sonntag fanden in gegangen d e edacht. Unter ihnen befand ſich
Bezirks im Arbeiterſport Tagungen auch angjährige Schiedsrichterobmann Willie ſt mit dem Bezirkstag und Pfeifer S enleiter Riedel war vom

n de r Gruppenver Bundesvorſtand anweſend. Vom Bezirksvorſtande ch, gegen den Bund erklärt der Sozialdemokratiſchen Partei überbrachte Her
r m ns Wegen bier die Berichte von zwei wig Grüße.

gungen vor. Der Vorſitzende Artur Engel gab dender Ta d 3. u voß eWein ar man n ch ein e dte e Geſchäftsbericht der letzten zwei Jahre.
Bruer t öber war ge Mit kurzen Worten ſtreifte er das Geleiſtete und

und hatte einen eigenen Laden in Eisdorf betonte, es ſei noch nicht genügend getan, noch viel
r cht. Als neuer Gruppenvertreter e mehr werde in den kommenden zwei Jahren getan
Ware (Teutſchenthal) einſtimmi It. werden müſſen. Mit den kommuniſtiſchen
llwertreter blieb Lange itz). erer iſt h t keine gemeinſame Arbeit ges W rpe konnte eine Klärung

et werden, denn dieſe Leute vertreten nie dier eien des Arbeiterſports, ſondern die der

Richard Heinrich vom Kreisgeſchäft betonte,
Die daß We Vereine des Kreiſes ihren ſportlichen Ber weid Tochgeis au Jeſordert werden, ſich le im Kreisgeſchäft decken ſollten. Jm

oder gegen den Bund zu erklären chluß gaben dex Kaſſierer, der Schiedsrichter
wurden, ohne Ergebnis blieben.

4. RKH.-Hallenschwimmfest

hier die mitwirkenden auswärtigen

Start

a e im m Corbe in Halle.

Vereine I. eſind M urg Buga Fermerglchen)

des 1. Kreiſes ſo
v ichmerin gearbeitet wird.

e in S ck Wevon r eineerung 43 tlicher

r 77
nd der

rung, eine
nung wie

ihm neue und wichtige Aufgaben noch
2

Die Reiul'gie:
Crawlſtafette 6550 Meter (Vierkampf):

3:08,1; 2. Regatta-Klub Halle 3:12,2; 3. He

Verein ist Wo ripzrdrei 100 Meter:1:35,2; 2 Lolhardt T. 41 3. Voi
Stredentauchen: J

le 50 Meter in 43,8;
deburg 46 Meter in b) S

geſtellt ſind.

Dresden 48 Meter m 41,6
222unkte; 2. Berlin m unkte; 3.

rg 16 Punkte.
1. Magdebu
30 Punkte; Dresden w Meter 28 Punkte; 4.
Meter 27 Funkte d) Balldrippeln;: 1.
35,2 Sek.;38,3 Sek. ne2. Halle 10v16 Punkte; 3 gdeburg 1041 Punkte; 3.
104 ugkte ännerla et 42100 Meter: t Berlin
s: 2 Magdeburg 5:24,6; 8. den 5:27,2;504. Segen 50 Mr. n Aiehgi u 35;

Pletti Frauenpu 7pipr: Ha ee 4550 1. RKH. II 2:57,8; 2. u
Meter: 1. Berlin

burg 9:25,6; 3. 9:36; 4.n 1. Ma h W 2 3. Berlin 6:20,8; 3. HalleDresden 6:50, e
1). er h h 8:2(3:0).

22 Meter Punkte; 2

Kreisparlament der Fußballer
Einmütig für den Bund

ſich zwölf Vertreter der einzelnen Bezirke. Die
Diskuſſion wurde ſachlich gefithrt. Alle waren ſich
in ihren Ausführungen einig, daß mit den kommu
niſtiſchen Spaltern nicht gemeinſam gearbeitet wer

den kann. Dem Kaſſierer Willi Buſch wurde
einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Nach der Mittagspauſe hielt Spartenleiter
Riedel einen Vortrag über die Arbeiten der ver
floſſenen zehn Jahre. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen brachte er folgende Reſolution ein:

„Der Kreisſpartentag der Mitteldeutſchen
Spielvereinigun am ArbeiterTurn und Sport
bund bekennt Je zu den Bundes
a ngen und ebeſchlüſſen. Er weiſt jede Ein
miſchung der Kommnniſtiſchen Partei in die Ar
beiterſportbewegung zurück“.

Dieſe Reſolution fand einſtimmige An
nahme. Zum Bundestag 1930 in Köln werden
Paſchke (Magdeburg), Gehre (Deſſau) und
Püſchel (Braunſchweig) delegiert.

Fußball-Velkkampf
Konntag, den 9. Mär g. 15 Vhr-

Fichte-KRegattg- Klub

(Gräſenhainichen) (Halle)

der die e al

agdeb N iſt der r rbeſte Verein des 2. Kreiſes, Hellas Berlin der r 0:1). Tanne
a

ft und mit e der a 277
amtes 4 Hallenſchwimmfeſtes iſt der, daß

Jm Berliner Sechstagerennen war

e e erung mit Zuerſt in die Zukunft en in e

n
Dresdenv eBereinsm

50 Weter in 7F5

u i. Sell vor EhmerTi
Waſſerballwe rSerim S Meer Ru

e 1814SeeBerlin 35,6 Sek.; 3. Dre 36 Sek. Halle

Berlin cesden

daleſbundes hielt in We

z von 45 Vexeinen entſandt waren,

Dresden 9:373.64 er
erball: Halle Dresden

Sänderfu
(0:0). Der b all Ntaliennd für e Jwird in dem zu deut turm geird in i a u

Fußball des VMBV. ſpiel
e gig z Serg 9:2 (6:0). BC.

San Sturm Chemni (I: VfB. Anna
Meerane 1:6 (1: Spielvgg. Falkenr 5:2 (1:1). e

ußen 2:7 (2:2).Facn war We enfels 4:2 (3:0). Union
„Mehlis SV. 08 Steinach au acker

h
itte Germania au r Viktoria Eihe 6:2 e :1

Fortuna Magrebmz VfB. Klötze 13:1 (4:0).

Die Ergebniſſe um den BMB V. 32wa Wacder Leipzig d
w S z Erfurt s e Leip

zig 0: 0: H). auen z rezig 3:0 (0:0). Sie da er
S

z z errerge h ſen
:3 Merſeehe(1:9). v SieelSuneg len Wien

u
Handball: VMBV.Meiſterſchaft: PSV.

n Erfurt 6:1 (3:1R Weimar 1. FT. Reiche4:1 (3:1). PSeV. f. L. Weißenfels PSV. Deſcn3:7 (1:9. Seieco Meiningen PSV. f.
Gotha 2:5 (0:3). PSV. au VfL. Le
feld 42 ST. 04 SuBC. Plauen(7:0). Aegir PSV. Halle 2:5H. Frauenſpiele: Se Neuſtadt Union

ortverein e VfB. Rodeh 3:0 (1: 3 Fomet r Preußen
(1:0). Ferner PSP. MerſeburgSee vent S 3:12. Marathon Weſten gegen

S

Stand um Mitternacht: 1. Rieger-
Kroſchel eine Runde zurück: 2. Pijnen

96 P. 3. r 4 vanzwei Runden zurück:
5. Preuß r P., GooſſensDeneef 61 P.,
7. Petri-Hürtgen 59 drei Runden zurück8. e 983 P., 9 z 8 P.,rück: 10. Mant 74 P.n Ründen S 11. Choury 30 P., S

12 Meyer Stübecke 59 P. Kurz

ang es dem Paare hzwei weitere Runden zu gewinnen und ſich ian die Spitze des Feldes zu en

da RiegerKr und GoebelPijnenburg mehrere
nden ve rlo ren.

7. Kreis A. s für den Bund.

Der 7. Kreis des 472 Athleten-
enfels ſeinen Kreis

tag ab. Es ergab die Anweſenheit von 5d ſaras- 10 Bezirks- und 49 Vereinsvertretern, die

insgeſammt von
egierten.

Jahresbe richte des geſchäftsführenden Wo de iler und des Jugend
leiters zeigen Stabilität in der Mitgliederbewe
gung. Einige Abgänge ſind durg Mitgliederzu
e mehr als ausgeglichen. e Vereinsvon 56 au T e W ſen politiſ 7

rſetzungen i Wir ſtark betroffen; in
den anderen e We ſiegte die Vernunft der Ar

beiterſportler. richten der Techniker iſt im n e theren und
ein Fortſchritt zu verzeichnen. Nur die Leiathlerttk, u in und die Artiſtenſparte müſſen
beſſer vorwärts getrieben werden. Die Meldungen
müſſen beſſer eingehen

Die Ausſprache d zum großen Tei
Einvernehmen mit iten des VorſtandeAuf Antrag der l wurde dem Kreis
kaſſierer einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Der Bundesvorfitzende ſprach über den Bund
und ſeine nächſten Aufgaben. Nachdem die Oppo
ſition klar Stellung gegen den Bund genommen
hatte, mußte ſich die Bundesleitung wehren. Die
Vorgänge in Berlin, Halle, Hamburg uſw. wur
den geſtreift.

Jeder Verein muß ſich entſchließen, ob er
für oder gegen den Bund iſt.

Die Debatte brachte eine Reihe Redner für und
gegen das Referat. Einſtimmige Annahme fand
eine Reſolution:„Der 7. Kreis des Arbeiter Athletenbundes

ſtellt ſich hinter die Beſchlüſſe des Bundesta vund lehnt alle Spaltungsve The entſchieden

Es erfolgte die Wiederwahldesgeſam
ten Kreisvorſtandes. Als nächſter Tagungsort wurde Erfurt gewählt.

Der NRiederländiſche Arbeiterſportbund hat
Pfingſten 1930 ſein Bundesfeſt in
Amſterdam ab, Die Wettkämpfe ſind offen
für alle Verbände der Sozialiſtiſchen ArbeiterBezirksratobmann und der Kreiste niker ihre Berichter en Bee d rge An der anſchließenden Wir beteiligten o rer portp g2- Sportinternationale.

S

S wo

e e



Töllnitz l Merſeburg l 3:4. Auf dem

L in h ger e re T undgen haft um den Sieg ringen. Vor einer recht

das ſo wie möglten r der Angriffsweiſe ein kleines

ß.

Dslnig II BlauWeiß(2:4). Jn letzter Minute kam dieſes e noch

efährlich zu werden. Der Erfolg warba zum itpfiff, e Döllnitzer nur
entgegenſetzen konnten. Dann drehte D. den

ieß aber um. Es e Durchbruch auf Durch
bruch, ſo daß bald der Gleichſtand Ut war.
Der vorzügliche Mittelſtürmer von Blau-Weiß ver
nes r tſer Kopftechnik, wenn auch oft in

rm, das verlorene Terrain 7
zuholen was r der ſehr gut au e

r r rer m Ser iauf dem Sandanger trafen ſich der Altmeiſter
ichte und der Neuling der I. Klaſſe, Regatta-Klub.mit drei, RKH. mit einen Erſatzmann. Es

kam

ere v e und armann p. te i angnicht recht zuſammen. o ter lie Se Sturm

abſeits oder aber alle anderen endeten mit
Ausbällen. Jn der zweiten Halbzeit machte ſich
dann die ere und beſſere Spielroutine
von Fi bemerkbar. ſte ließ um,er inuten beiderſeiti te Ang
öfteren mußte auch wieder eine Doch änderte ſich an dem beſtehenden
:1- Reſultat nichts men r Schiri war ein auf

merkſamer Leiter. ie Hintermannſchaft des
er arbeitete in der zweiten Spieldauer etwas

RKH. II Othello II 2:4 (0:3). Beide trafen
ſich im rn 31 Es waren zwei eben
bürtige ner. llo e es in der erſten
Halbzeit, info lechter des Klub

rleute meiſterte der in guter Verfa de
üter der r Blauen. Dn derzweiten änderte das Spiel. Die Klub

mannſchaf: drängte mehr und mehr und erzieltezwei Tore, dere die Expanderleute ein viertes
gnreihten. Der ri ſethe Der ei gefprungene

8 dieſer Anteilſcheiwe
ug- und Anteilſcheive

machten Borvertaufs
beſondear einen einviertelſtündigen

Niederhaßlau Jahn Mittweida 0:
unentſchiedenen Ergebniſſes war Nieder

re Mannſchaft. Niederhaßlau hat mii
orſprung den vor äh Kreismeiſter

Süd Oſt Leipſi

Bald e de

z Die eWaſſerfpo n mehr im
ung der Naundorfer arbeitete gut, konnte V

aber zwei weitere Tore des Klubs nicht verhindern Vorſonntag von
Naundorf b. M. I Reideburg I 2:24 (0:2).
Stedten l Kroſigk l 5:3 (1:0).
Kaynag l Queis l 2:8 (121).

rhaßlau 6:3 geſ
SC. Kaſſel 26 wurde Meiſter im Kreis Süd

Hannover.
Süddeutſche Berbandzmeiſterſchaft.

ührenden Mannſchaften in
chen Kreismeiſter um die

e

ſcherben das Be

ter Ah uVerbandsmeiſterſ

m 1. Kreis des Arbeiter-Turn- und
im Stadtbad r

wimmfeſt war das
eriſde

Frauen lag. Es muß anerkannt
e Veranſtaltung einen

m. Der Beſuch von 800
iſt als ſehr gut zu nennen. 250 Schwimmerinnen

Schwimmen Frohn

r es 6n ehe Fr.
der Berlin

e

Meer 9 e 2 H. alter,

re i einefrader (19 üdry

An
L e. 1 Wr:2 Uhr: Srechwit

i Bedeen m 2
a e e

d 7e a
e

II (Oedſch). 1
Dölzig Sindenauv. 380.S We

J e m 7 D S c e
eug aus einer
isher, wenn über

nur ſehr ſelten von Menſchen erreicht worden iſt.
und daß wahrſcheinlich der Abſturz deshalb erfolgte,
weil beide Jnſaſſen in der Höhenluft beſinnungslos

gar nicht mehr des

enku en Geiſtestranthen,
geht es in der Welt)

n den Unteroffizier bzw. Fiskus auf Ueber
hintermachten

öhe abgeſtü ſein mußte, tung deron Vmels, ſo doch der Mag als Klägerin

Stacocutsanwaoſt Dennocſt
und dadurch au

t 1920

10) Nachdruck verboten.)
„Keine Aufregung wert. Alſo wiſſen Sie, der

Menſch, ein preziöſes Unikum, ſieht bei der Ein
Pprt auf dem z eine r ſtehen,zu einem Offiziersbegräbnis mmandiert,

h

wom ums TWeinHöerg
ihres Geſchicks ußt wurden. Der Heimatplatz
des Fliegers und damit ſeine Perſönlichkeit wurden
bald feſtgeſtellt, doch hat man nie Tatſächlichkeiten

rhältnis der beiden zuein
ander und Grund und Ziel des Fluges ermitteln

Der Unteroffigi
kommando auf dem

Die betrübenden Einzelheiten der ve

umwandt 3 s Ausruf: „Der d 7 ab. v 7 Se en hier aufz en, ge n rMenſch! Wird ma erſchießen?“ n di ähätt noch beſorgen ſollen“, ahme eſer Vwbo n
knurrte er,
weniger laäſt

vrde ihm einmal meine
er zurück. Will's ihm ausſchwefeln, ſein

er, der das Bereit
t führte, erklärte,

lheit ankam, mit einer gnwalts nze
erteilte, ein befehls hatten nur den Erfolg, da

ß Die Bemühungen des Hauptmanns m e
nnoch ſtatt

fwartung ma
verwundernden Heiterkeit den Auftr
Flugzeug bereitzuſtellen, und auD. tumauf den Zug wartet. Na, unſer Heinz Haſenfuß

bildet ſich die hohe Ehre ein, die ganze pagnie
erwarte ihn da in Reih und Glied, Gewehr bei
25. um ihn an Ort und Stelle gleich in Reliquien

uteilen, und wie ein Hecht, Kopf vorweg, mit
allen Vieren gleichzeitig ſchießt er durchs Fenſter,
s durchs kullert in einem Tempo

n hohen
nur er ſelbſt wußte, daß er ein Menſch und nicht
ein Paar verbiſſener Hunde war. Trauf
natürlich eine Haſenjagd und jetzt ſitzt er. r

die h r r die r zDoppelboden allepdings, und den Knopfmantel auch,
das ließ man fahren; praktiſch.“

„Und iſt für die Dame Gefahr?“
„Tja, in Anſehung der Umſtände ſchade.

hätte dieſen Staatsanwalt gerne kennengelernt.
muß ein Phänomen ſein, ſo ganz und gar nichts
Engliſches dran. Sind das alles ſolche Kurioſa,
Jhre Staatsanwälte?“

„Verzeihen Sie, Miſter Suttor, nicht jetzt davon. Vor empfehlen Sie bezüglich Sady Margret?“

„Sie ſoll ihr verliebtes Näschen nun mal end
gürtig und ohne Verweilen aus einer Atmoſphäre
iehen, die unter Umſtänden Unbehagen bereiten
nn. Und im übrigen ich habe etwas gegen

die Eiſenbahn.“
„Gut. Wir reiſen ohne Schienen. Margret,

willſt Du?“
mpulſiv warf ſie ſich um ſeinen 8, küßteW de Mund und Wangen und la eine unter

ränen und Erregung die Worte hervor Ferdi
nand, mein armer Junge ob Du willſt

„Well, ich wünſche Glück“ ſagte Suttor, mit
einer nicht ganz niedergekämpften e
beiden die Hand reichend. „Jhre Koffer u

morgen über Holland. ſſe brauchen e

J ts b n r reveningen--Harwich. elegramm geht vorauf,man wird nicht ſchießen. x auf ln
und gute Reiſe.“

Er wandte ſich zum Gehen, als er ſich nochmals

ahndamm h daß im Moment

wwendungen in Gefangenentransportwagen
leute und in Zivil die

rlin vorne
Und ſie flogen. entgegnete, es handele

Stelle genehmigten Fliegerſcherz.
er aber gleich mit der Verſicherung, daß er ſelbſt
verſtändlich auf dienſtlichen
Dame, die eine hohe
ihres plötzlich erkr

or Beſteigu
Unteroffizier,
Worten: Mich drückt ſie
dies ſei alles jetzt ſehr
neigt, eine Handvoll

t leitWeitera u
men konnte, wo ihm das

arreſthaus gaſtliche Aufnahme bot

richt von dem
Ein Bäuerlein in Niederſachſe

abends, von leichter Trunkenheit be
wärts torkelte, ſah plötzlich einen feurigen
chend vom Himmel herniederſauſen und
nend mit der Erde verbinden. Von wahnfinniger
Furcht vor himmliſchen Geſpenſtern oder

ine Trunkenheit
Schlotternd und bebend ſtarrte er na
ins Dunkel hinein, Gebete auf Gebete ſtammelnd
und alle Teile ſeines Körpers mit Kreuzzeichen be
deckend, bis die Lähmung
erſchlafite, daß es ihm möglich war, ſeinem Hauſe
uzuetlen, in einem Tempo als ſei der leibhaftige
eufel ſein Kutſcher.

fehl handele und die
ürſtlichkeit ſei, zur Beſitzung

ten Vaters zu fah
zeuges habe er ihm
taſche geſchenkt mit den

nants Mo
weil er auf
roße Hoffnung geſetzt hatte, dann aber, weil er
ch aus den Gerüchten, die dunkel und zerriſſen

ihm flatterten, über die mitverunglückte
über Schmuck, den ſie trug, über die Mutmaßu

äumlichkeiten im Savoy
bewohnt hatte, einen nie erahnten, ihn auf das
ſchmerzlichſte überraſchenden
rechtreimen mußte.
Sinn der Mo
lionen Fſorgung derſeiner cüeke

ſchnell gegangen ge

eführt, alsdann in die linke
ockes geſchoben, ſei in den Führe

prungen und abgefahren.
Ob der Unteroffizier die Bereitſtellung

Zu Hauſe angelangt, ließ Fahrzeuges hätte verweigern ſollen und dürfen,
er ſofort ſämtliche Räume beleuchten, Kreuze, Hei

nbilder und fromme Bücher in das Licht vorren und Fenſter legen, die ganze Racht hindurch
a Wäre 1

ruzifix in der vſelbſt an der Spitze, kniend beten, unter E
einer brünſti
Lebens von

eines chriſtlich-vollendeter
ſofern die gegenwärtige Gefahr gnädig an

Ja, der Bauer ſchwur ſich ſo
aps und Tabak ab und hielt auch während liches Gut g
acht ſein Gelübde.

Am frühen Morgen ſu

daß Moll einize

einer Glieder ſo weit uſammenhangh

Du ſollft Mil
be

Moll war der U
gang das ſelbſt auszu r ihmzu niedrig, nein, gt, nur zu gewagt war3 unter der tut geſtanden und

rderungen,

t und gehöhnt
t war ihm nun

n Gefühl des

man aus Gründen der
en wurde die unmotivierte
che zum Gegenſtand eines

ärte der Be

uprüfen unterlie
Autorität Aber
Schenkung der

aus patrouillieren, ein Angriffs gemacht. Auf Befr
die Taſche nur

erzehntauſend Mark enthielt, worauf ihm dienſt
Reue über alle Dunkelheiten des lich eröffne; wurde, daß er ſich mit der Annahme

eines Geſchenkes ſtrafbar gemacht und er das Geld
bis auf weiteres dem Fiskus zur Verfügung zu

bekannt wurde, daß
ein übererbtes väter

t alls verſchenkt und er bei dieſer
Gelegenheit und bei den ganzen Trauervorgängen

Mollanken auf jedermann den Eindru
Gegend Geiſtesverwirrten gem

ich und verſtört meldete er, daß wirklich (darauf, dieſes als den
irgend etwas nicht in Ordnun

die anderen u
uerlein nach der vom

deckten Stelle, und fanden dort, tief in den Acker
ewühlt, ein Trümmerwerk, für das von ihnen
einer eine Deutung wußie. Der Dorfſchulze wurde

herbeigeholt und von dieſem ein militäriſches Kom
mando, und erſt mit deſſen Eint

natürlichen
ber die erregten Gemüter.

weiteren Ermittelungen ergaben, daß das

das übrige Ge
alles belauſcht,
Stammeln, ſein Beben, ſeine
werden die beiden ſeiner
haben oh!
erſt ſein Rauſch fener Tage.

gen die Toten ſti zuL nng über ihr Ende und deſſen grau

heit an und u 7zukü en Le ellen habe Wie ſchmutzihnen vorübergehe.

te der herzhafteſte ſeinerL Ko abe, einigte man ſichs de üſſel zu dem Vorfalle
und allen Begleitereigniſſen zu betrachten

Es entſpannen ſich nun hieraus Prozeſſe:
a) des Unteroffiziers ge

gabe der vierzehntauſend Mark,

Aus allem entwickelte ſich jetzt in ihm ein Ge
danke von edler Kühnheit: Da Verb
einzugeſtehen aber kein
Rettung. Wer konnte ihn ſchuldig ſprechen, wenn
er beteuerte, daß ein hypnotiſcher Bann, der von
der Dame auf ihn ausgewirkt wurde, ihn jeder
freien Willensbeſtimmung beraubte, daß er mit

d) des Fiskus gegen die Magd als Mutter und Mitteln weiblicher Verſtellungs, und Erregungb
Rechtsvertreterin des zukünftigen Beſitzers von kunſt in eine ihm heute
AdeligMollanken auf Schadloshaltung für das
zertrümmerte Flugzeug.

o) eines auftau

echen

Und nun be s war die2 au als letzter hinterdrein das B skus auf Rück
nzlich unfaßbare fieben

keine reale
hafte Leidenſchaftlichkeit
durch dermaßen verwirrt wu
Wertung ſeiner Taterſcheinung mehr möglich war.

Gortſetzung folgt.

en und Ver
anges kam

enden Erben der ſechſten Ra
ordnung ebenfalls gegen die Magd auf Anf
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Jauſßreis
Lorſäufſige Brüchkenbauobrechmumg

Das Millionenobjekt der Stadt Könnern
Könnern, den 28. Februar.

Die am Donnerstag abgehaltene Stadtverord-
netenſitzung beſchäftigte ſich eingehend mit der vor
läufigen Brückenbauabrechnung. Belannt-
lich war ja der Koſtenanſchlag der Firma Woll eſdas, was d

„Sachkenntnis“ an. Stadtw. Böelecke (Bürgl.)
laubte r Fraktionskollegen oom Magiſtrat,
rrn Töpel, allerlei Vorwürfe zu machen.

Herr Bet von den Kommuniſten glaubte alles
h wa ſten ie ſozialdemokratiſchen Vertreter währendmit 638 000 Mk. feſtgeſetzt. Jetzt, nachdem die Ab der Bauzeit bereits in ſachlicher ndungin vorliegt, ileet der

Mark ab. Unter der Leitung des Landesbaurats cht g
Müller-Steinferth waren Koſtenanſchlag,
Lertra h reden zum Abſchluß gekom- zu erſcheinen.

n. Jm Laufe uzeit ſtellte ſich aber Der Finanzausſchu tte in ſeinenk daß da und dort große Arbeiten vergeſſen Sitzungen, ſowie die der Gehen
en und außervertragsgemäß vorgenommen gute Vorarbeit WWr ſo daß es unnötig war,

en mußten. im Plenum 4 Stunden Agitationsreden zu halten.
Die außervertragsmäßigen Arbeiten Mit Recht erklärten die ſozialdemokrati-

r „kleine Summe“ von 209 859,96 M. dar. ter daß en, wie e
s durfte unter keinen Umſtänden vorkommen Heute vonſtatten geben ſolcher Natur ſind, wieWinhten aber die ſtädtiſchen Rörherſcaten ſich nicht kaum das Teinſte Dorfparläment kennt

Sachberater, den Landesbaurat, ver Wie ſtellt ſich nun die Belaſtung des Etats im
Der größte Vorwurf blieb bei all den Be 8 dereb bei üen dem früheren e ratun An Zinſen uſw. müſſen 45 000 Mk. aufgebracht

r

nängeln. Sein Ziel war dabei, ſich re zu
fühlen und ſeinen Anhängern als leuchtendes Licht

aus werden, dem ſtehen rund 41 000 Mk. Einnahmen
iele nicht r er einen Löwen gegenüber. Jn den kommenden Jahren wird die

anteil der Schuld trägt Er iſt es geweſen, Differenz zwiſchen Einnahme und Belaſtung rund
der den Stadtverordneten die genaue Du t7000 bis Mk. betragen, die die Kämmerei
des ſo e Vertrages vorenthielt. kaſſe zu tragen V Sehen wir alſo den DingenAlles ilige ritiſieren nützt nun nichts mehr. mit nüchternen Augen entgegen, ſo wird ſich immer
Die Brücke iſt gebaut, ſie iſt bezahlt und die Stadt hin einiges noch herausholen laſſen.

ſehen, wie ſie es ertragen kann. Wenn die endgültige Abrechnung feſtſteht, wird
n der Ausſprache über die Abrechnung es ſich lohnen, noch einmal dieſe Angelegenheit

maßten ſich doch einige Herren geradezu glanzvolle einer genauen Beſprechung zu unterziehen.

KPD.- Mehrheit
lehnt Arbeitsloſenforderungen ab

Lieskan, den 28. Februar. ffen kann, wenn keine Mittel vorhanden ſind.
Die letzte re indegertpeterſaun befaßte ſich. Auf Antrag Götze wurde beſchloſſen, einenmit dem Schul ne uban, Die d legenheit S in der Kirchſtraße, im Zentrum des

mußte aber vertagt werden, da noch Range an es anzubringen.
dem Entwurf beſtehen, die noch der Prüfung de Auf eine nfrage über den

därfen. WegeansdanDann lag ein d gab g g r 2 r eAntrag Erwervsloſen rung, e Wege in er au tvor, die Gemeinde möge werden ſollen. Zum Schluß wurde der Gemeinde

1. umfangreiche Arbeiten ausführen
laſſen, um den Arbeitsloſen dadurch Arbeit
zu verſchaffen, und

2. den Erwe en eine

üu mit 929 649,78 ſog hatien, in ziemlich dige Weiſe zu e W

Sumgerfieruisem Ftaucktt)

Mreis Saongerfousen
Die Schuld des Herrn Gerth!

Wer Gelegenheit hatte, in der letzten Stadt
verordnetenſitzung den Entrüſtung mimen-
den Herrn Gerth zu ſehen, mußte, wenn er über
die Dinge nicht informiert war, annehmen, auch
dieſem Manne blute das Herz ob der rieſigen h
ausgeſteuerter e in unſerer Stadt. Wir

tten aber lediglich Gelegenheit feſtzuſtellen, da
derr Gerth neben ſeinen anderen Qualitäten au

ein ausgezeichneter Schauſpieler iſt. Wer die Poſe
geſehen hat, mit der dieſer Mann behauptete, daß
nichts unverſucht gelaſſen worden iſt, um Arbeit
z ſchaffen, kann ſich über eine derartige Kalt-
t t nicht genug wundern.

ir erinnern daran, daß im vergangenen
Jahre der Magiſtrat einen Vorſchla r Ar
beitsbeſchaffung, verbunden mit einem nanzie-

lag vorgelegt hatte. Es waren da
verſchiedene Arbeiten zu einem Bündel geſammelt,
die über kurz oder lang doch getan werden müſſen.

Um nur eines n W 1 der Ausbau
des Gonnabettes. e bei allen Arbeiten,

beſtanden auch hier die Ausgaben meiſt in den
öhnen. Der Kreis hatte den Vorſchlag gemacht,

daß die Stadt eins ihrer Wirtſchaftsgebäude in der
S e auf ihre Koſten abreißt und dafür das
Material zum Gonnaausbau koſtenlos erhält.

Materjalkoſten wären al ittelbar in
Lohngelder

Da ſich eine ſolche W nicht täglich bietet,
aß die Stadtverordneten

Beſchäftigung finden, angenommen.e ekr hat damals darauf hingewieſen,

daß s Geſchäftsjahr 192930 keine ver
re Förderung durch das Arbeitsamt mehr gibt,

der über eine Anleihe uſw. erledigt ſein.
Die Arbeiten könnten alſo in den kommenden
Wochen beginnen. Dieſer Mann,

will nun andere belehren, daß die Arbeitsbeſchaf-
fung und ihre Finanzierung nicht aus dem Aermelv Sein iſt. Eine Kommunalpolitik r lange

icht get er aber verhindert. iges
Nein hat verhindert, daß viele Erwerbsloſe jetzt
vor der Arbeitsaufnahme ſtehen könnten.

Jm Deutſchnationalen Parteiver-
ein ſtellt Gerth t daß bei den ausgeſteuerten
Erwerbsloſen das Reich verſage, aber ſeine Freunde
handelten dort anders. Eine derartige Politik iſt
eben deutſchnational, und das ſagt alles.
Die brave „Sangerhäuſer Tante“ geht aber mit
dem „Führer“ des Bürgertums durch dick und
Bee x Wievtel Erwerbsloſe zählen noch zu ihren

ern

Der Affe unſerer Wälder.
Uftrungen, den 1. März.

Jn unſerem romantiſchen Haſeltale, dem
jetzt anläßlich des Chauſſeeneubaues die Bedeutung
als beſondere Verkehrsader nach dem Oſtharz zu
gemeſſen werden muß, herrſcht infolge Holzabfuhr
reges Leben. Auch in den Boumkronen „lebt und
webt“ es. Seltſamerweiſe hüpfen Eichhörn-
chen, die „Affen unſerer Harzwälder“, gerade
hierorts luſtig durch die Baumkronen, ſchnellen
auch erdabwärts, um die in Baumſtümpfen ein
geklemmten Tannenzapfen auszuknabbern. Unter
den fuchſigen, geſchwänzten Gäſten tritt auch ein
ſchwarzes in die Erſcheinung. Die poſſierlichen
Tierchen haben auch reiche Reſervevorräte an
Nüſſen und Kaſtanien. Jn den dunklen Tannen-
kronen am Haſelbach iſt ihr geſchütztes Aſyl.

Sein dam a

Kelbra. Arbeitsloſigkeit. Durch das
Erliegen der Knopfinduſtrie iſt die der Ar
beitsloſen ungeherer g Wie uns mitteilt wird beträgt die Zahl der Arbeitsloſen für

elbra 330 Perſonen. Die Straße nach Berga,
wo ſich die Meldeſtelle befindet, bietet ein trauriges
Bild. Zu Hunderten ſieht man die Opfer der ka-
pitaliſtiſchen Wirtſchaft einherwandern, um durch
einen Stempeldruck das vorhandene Elend ſich beder die Verantwortung für die Ablehnung

dieſer Projekte trägt, ſcheinigen zu laſſen.

Mreis Deſitasch
Delitas ch Stcucit)

meſſene einmalige Unterſtützung S

Zu dieſem Antrag erklärte ein Kommuniſt
über

Kürzlich hielt der Geſſirrrährer-verafeene m ne ab, 4 S
kordzi an Beſuchern in unſerem Amtsbezirk zu

der Gemeinderin h unteren &r vwe en
r nicht zu denken ſei. Seiner Meinung nach iloß die drei h ſchuld an dem c We z ehe aElend der Erwerbsloſen am Orte. Er ſtellte den Reutralität alsAntrag, den Neger rer welche Armenunter iſt. Derſelbe r neten vie
ützung beziehen, einen Betrag in Höhe vonart und für jeden Angehörigen 1 Mart, und ſ immer das beliebte und T Wweidunte Ringreiten.

r für die Dauer der Erwe keit en.de ſoll die Grenze der Krſenmſerſtieunt ich Vorige Woche wurden die erſten jungen
berſchritten, wohl aber erreicht werden. Dieſer Hä schen beobachtet. Es ſind ſhon Tierchen im

Antrag wurde auch mit 7 gegen 2 Stimmen an Alter von 4 bis 5 n. tet das
auf ſchließen, daß es in dieſem egenommen.

Zur Beſchaffung von Arbeit wurde ſſchießen gibt als im Vorjahre, wo der ſtrenge Win
von einem Vertreter ausgeführt, es nur an ter die erſten Würfe zum Tode verurteilte. Dasder Behörde liege, daß nock nicht et gatl r u e e d e

17 rNeubau der Schule n. zumin Angriff genommen werden können. Jm
nſchluß erhielt der Obmann des Erwerbsloſenaus

chuſſes auf Antrag und nach Abſtimmung das groß. Hoffentlich gibt der Kreis die Haus
ort zu den Anträgen. Er erinnerte ſeine zinsſteuer en, damit die hier am Orte noch

Genoſſen an ihre icht. Aber alles gute Reden große Wohnun
half auch hier nichte, es bleibt bei dem Beſ lwird. G welchein 3 bis 4 Zimmern hauſen müſſen; ein gennen. Hieraus e ieht man, daß auch die
wenn ſie die Mehrheit am Orte hat, nicht hellder doch nicht für die Dauer zu ertragen

Es brennt!
Feueralarm beim Vereinsvergnügen.

Dölan, den 3. März. Wettin. Die Not mee
n. wurde

anſerem Orte plötzlich Feueralarm. Jn der Witwe eingebrochen und ihr die in einem Strumpf
Kröllwitzer Straße war eine dem Mühlenbeſitzer ſparten 230 Mk. ge
Eduard Fauſt gehörige, in einem Schuppen be ne ihr einziger r
findliche Dreſch maſchine auf noch ungeklärte ſgttung ſis ſerrſt S eähh x de 3
Weiſe in Brand geraten. Die Ortsfeuerwehr war ge
mit ihrer Motorſpritze nach kurzer Zeit zur Stelle,
brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu treten, da man
den Brandherd inzwiſchen mittels einer am Hydran
ten angeſchloſſenen Schlauchleitung bekämpfte und dem 5. März, in der Zeit von 11 bis 1 Uhr; Mäd
ſo das Feuer erſtickte. Ein eigenartiger Zufallſchen: am Donnerstag, dem 6. März, in der Zeit
wollte es, daß die Feuerwehr faſt vollzählig zwecks von 11 bis 1 Uhr im Amtszimmer des Rektors im
Teilnahme an einer Vereinsfeſtlichkeit im Gaſthof 2 le Schulpflichtig werden alle
„Zum Palmbaum“ verſammelt war, und es muß rin e Löre ſt zem 1. Juli 1923 bis
geradezu als vorbildlich bezeichnet werden, daß die 9
Mitglieder eingedenk ihrer Pflicht verhältnismäßig n a d re 7 in J J ch z i 7
ſchnell nach dem Rufe der Sirene an der Brandſtelle wochnacht ausgeführt. Den n Talen Wer-erſchienen. Nach kurzer Tätigkeit war die Gefahr r h erwas
beſeitigt. Die aus den benachbarten Dörfern Lies Geld in die Hände. Von den Dieben fehlt jede
kau und Schiepzig erſchienenen Feuerwehren Spur.
brauchten nicht erſt in Aktion zu treten.

Eine teure Ohrfeige!
Löbejün, den 28. Februar.

Gelegentlich einer Rauferei ſoll eine Frau B.

in Sorejun d r e nhaben, an deren Folgenger hen geſtorben ſein u Der Für-

re tigt ſtatt: Knaben: am Mitwoch,

von vier Wochen an den Kreisa inDortſelbſt nähere Auskunft. die ein

Fanmmniſiem- Bcuuriuten.
ſorgeverband verlangte 1070 Mk. von Frau B. r p. i Solter, Huiede
welche für Krankenhausbehandlung e en ſind. geſt. Ernſt Budras; verl. Elſa Reichel und Herbert Rüdl

nann. Seiptitz: geſt. Auguſt Friedrich. Oberauden-ba in verl. Hanni Keleter und Emil May. Mocherwitz:
verl. Charlotte Ratſch (Halle) und Otto Bürckner. Eilen
ehe verl. Hildegard Schäfer (Ploßig) und Johannes

Ein Urteil des hieſigen Amtsgerichts, das ſich mit
dem Fall befaßte, iſt in dieſer Angelegenheit

icht gefällt, da erſt noch einmal Erhebungen ann Wetben ſollen ob der Tod der drau E. de

HBuchtigſtelung.
In dem Bericht über die letzte Stadtver-

ordnetenverſammlung von Delitzſch heißt
es an einer Stelle, daß ein Mitglied derFraktion überraſchenderweiſe gegen einen Frak
tionsbeſchluß ſtimmte und es dadurch nicht möglich
war, einem alten ſtädtiſchen Arbeiter einen etwas
höheren Ruhelohn zu verſchaffen.

ich als d ige, de den ane e en e er eer
zu erklären

n einen Fraktionsbeſchluß mitmeine men nicht geſtimmt, weil ſol
cher Beſchluß, wie ihn der Antrag vorſah, nicht von
der Fraktion rbt war. Um die Sache klarzuſtel
len, ſei folgendes bemerkt: Jm Jahre 1928 wurde
durch die ſtädtiſchen Kollegien eine Ruhelohn-
ordnung für die ſtädtiſchen Arbeiter beſchloſſen. Der
Bezug der Gelder aus dieſer Ordnung iſt an ver

um Beiſpiel Alter beimen r. g Vor un-Monaten ß ieden zwei Arbeiter aus

der Stadt aus, die nicht in den Ge
nuß der Bezüge der Ordnung kommen konnten, dae die Bedingungen nicht erfüllten. Durch Beſchluß

all. liegt genau wie die
der jetzkwabgehende Arbeiter

erforderlichen Unterlagen fehlten. Man
einigte ſich jedoch dahin, daß, wenn nur geringehebliche Differenzen beſtänden, der Vorlage zu

eſtimmt werden ſollte, um keinen Präzedenzfall zuß Die Prüfung nur einen Unterſchied
Mk. jährlich. beiden Mitglieder des

nur ein
anz kleiner Unterſchied zu verzeichnen war, für dieShang der 300 Mk. Dieſen Beſchluß habe ich

dann als
ſönliche Meinun
machung entſpr
vor, daß nicht
anders geſtimmt hat als beſprochen war.
Mir kann alſo nicht der Vorwurf gemacht werden,

einen Fraktions beſchluß geſtimmt zuſehen Buhle.
T

Bergebung der Arbeiten
am Genoſſenſchaftsneubau.

Die Friß zur Einreichung von Koſtenanſchlägen
ür dieſen Neubau war bis 20. Februar feſtgeſetzt.
s handelt ſich um 15 verſchiedene Poſitionen, zu
enen im gan 100 Anſchläge eingegangen ſind.

den hauptſächlichſten Poſitionen, Maurer und
immerarbeiten, ſind je zehn Anſchläge eingegangen.
ach genauer Prüfung war bei den Maurerarbei-

ten zwiſchen dem niedrigſten und dem Höchſtange
bot ein Unterſchied von 15 000 Mk. zu verzeichnen.

Die Verwaltung hat nach Prüfung durch den
Architekten die einzelnen Arbeiten an folgende
Unternehmer vergeben: Maurerarbeiten: Vieweg;

Zimmererarbeiten: Wirnkler; Tiſchlerarbeiten:
r; Dachdeckerarbeiten: Sprewitz; Glaſerarbei

ten: Ba rten; Pflaſterarbeiten: Riegel Be
und Entwäſſerung: Breßler; Trägerlieferung: Weiß
Nachf.; Blitzableiteranlage: Hänpel; Klempner
avbeiten: Pollner; Sesung. Obſt; Ofenſetzer:
Fattke; Shmiedearbeiten“ izcak; Schloſſerarbei
ten: Rühlig.

Bei der elektriſchen Anlage und bei den Maler-
arbeiten iſt ein Zuſchlag noch nicht erteilt.. Allen
Unternehmern iſt zur Pflicht bei den Arbeiten nur Mitglieder der noſſenſchaft zu be
ſchäftigen. Man hofft, bald mit den Rrhettu
ginnen zu können.

Kreis Sorge
Annaburg. Zwei wichtige Sitzungen

des Gemeindeparlaments finden in der nächſten
Woche ſtatt. Am Montag wird der Ankauf von
Grundſtücken als Baugelände von der Annaburger
Steingutfabrik verhandelt. Am Mittwoch findet die
Wahl eines Gemeindevorſtehers ſtatt. Die 12jährige
Drtszeit des jetzigen Vorſtehers läuft am 31. März
ab.

e äöBeſtätigte Amtsvorſteher.
Vier Amtsbezirke ſtehen noch aus.

Falkenberg, den 2. März.
Jm Amtlichen „Verordnungsblatt“ macht der

Landrat bekannt, daß der Oberpräſident folgende
eſtätigt hat: Für den

Amtsbezirk Wiederau den Amtsvorſteher Bielig
in Drasdo, den Stellvertreter Wilhelm Mierſch in

ür den Amtsbezirk r den
r mtsvorſteher Sering in Biehla, ebenſo

45 isherigen Stellvertreter Ruhland in Saat-
in; für den h Möglenz den bis-en Amtsvorſteher Walther in Gröbeln, zum
tellvertreter Otto Tier in Möglenz; für den

Amtsbezirk Maasdorf den bisherigen Amts
vorſteher Mittelhäuſer in Weinberge, zum Stellver
treter Paul Weiland in Maasdorf. e den Amts
bezirk Fichten berg den Gutsbeſitzer Friedrich
Hendel in Fichtenberg, zu ſeinem Stellvertreter den
Rittergutsbeſitzer Brendel in Martinskirchen; für
den Amtsbdezirk Coß dorf den Gutsbeſitzer Martin
Hiendorf in Stehla, zu ſeinem Stellvertreter den
a 7 Zſcheche in Lehndorf, für den Amts-
bezirk Gröden den bisherigen Amtsvorſteher Karl

in Krauſchütz, zu ſeinem Stellvertreter den
andwirt Kunath in Pröſen; für den Amtsbezirk

Großthiemig den bisherigen Amtsvorſteher
Hirſch in Großthiemig, zu ſeinem Stellvertreter den
Gemeindevorſteher Hermann Hirſch in S

Für die Amtsbezirke Falkenberg, HohenleipiſMückenberg und Gorden ſteht die Beſtätigung ch

aus. Gegen die Wahl der Betreffenden iſt Ein-
ſpruch erhoben.

Schöffe Schulze, deſſen Beſtätigung zum
Schöffen noch ausſtand, wurde beſtätigt. Er iſt am
Sonnabend vom Amtsvorſteher in Falkenberg ver-
eidigt worden.

o T IHauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich fur Politik
und Feuilleton: E. Loops. Für Kommunales Halle und
Gewerfſchaftliches: G. Kaſparek. Fur Provinz, Sport, Film,
Funk und Jugendbdewegung: F. Habicht. Für den Anzeigen-
zeigenteil: W. Künne. Druck und e Halleſche Druckerei

Geſellſchaft mbH., Halle, Große Märkerſt 67.



Halle, den 3. März
Ueber die Fr

Schutze der Bauarbeiter
dieſe Beſtimmungen ſelbſt und die damit verbun- die Arbeiter mit Knochen und verdenen Fragen beriet am l. und 2. März eine vom goſſenem Blut weit n, alsBezirk Mitteldeutſchland des ADGB. einberufene] die Unternehmer je Mark u Kerat zu

Bauarbeiterſchutzkon'ieren z. leiſten imſtande ſind!
Der erſte Tag wurde außgrfüllt durch die Be Di iu e Bauarbeiterſchaft muß ganz ener auf die

ratungen der Baukontrol!eure und einiger Tinhaltu nd ü uewerkſchaftsvertreier Etwa 20 Bau er De e W J
kontrolleure aus ganz Mitterdeutſchland waren er
(hienen Vor ihnen hielt ein Mitglied des ADGB.
Indesansſchuſſes, Sachs (Berlin), ein Referat

er

„Die Stellung des Baukontralleurs in der
Beruſsaufficht“.

Seit Jahrzehnten kämpfen die Gewerkſchaften
um einen Bauarbeiterſchutz, an dem die Bau-
arbeiter ſelbſt wirkſamen Anteil haben.
Widerwiſlig mußten die Unternehmer in dieſer
Frage Zugeſtändniſſe machen. Es wird verſucht.
dieſ. Baukontrolleure abzubauen oder in ihren Be-
fugniſſen zu beſchränken, teilweiſe auch, ihnen Auf
gaben zuzuſchieben, die ſie von ihrer eigentlichen
Tatigkeit, der Sorge und der eindringlichen Mah-
nung zur Einhaltung aller Beſtimmungen zum
Schutze von Leben und Geſundheit der Bauarbeiter,
ablenken ſollen.

Niemand kann für den Vauarbeiter beſſeres
Verſtändnis und beſſere Fühlung mit ihm haben,
als Bauarbeiter ſelber. Die Gewerkſchaften
ſchlagen daher geeignete Leute für die Bau
kontrolle vor. Sie wollen auf dieſem Poſten
Leute ſehen, die, unparteiiſch, gerecht, ſachlich er
fahren, das Vertrauen der Bauarbeiter beſitzen
und über die Gewerkſchaft immer in Fühlung
mit ihnen ſtehen.
Baukontrolleure ſollen innerhalb der Arbeiter-

bewegung ſtehen, in ihr wirken, durch Auf-
klärungsvorträge z. B., durch ihre Verbundenheit
mit der Arbeiterſchaft deren Wünſche verſtehen,
vertre en und beeinfluſſen.

Leider ſteht nur die Hälfte der tätigen Bau-
kontrolleure in Verbindung mit den Gewerkſchaften.
Es hat ſich wiederholt gezeigt, daß ſolche Leute nicht
das Vertrauen der Arbeiter und infolge
deſſen in ihrem Wirken auch nicht das für den
Banwarbeiterſchutz Notwendige erreichten oder taten.
Der Einfluß der Arbeitnehmer auf die Einſtelluvon Kontrolleuren muß daher verſtärkt werden, gu

ein Rückberufungsrecht gegenüber ungeeigneten Leu-
ten wäre zu fordern.

Sachs ging näher auf die Aufgaben und die
rſon der Baukontrolleure ein und ſchloß mit der

orderung: Baukvntrolleure ſollen Berater und
Freunde der Bauarbeiter und Unternehmer ſein,

ute. die mit Geſchick und Verſtändnis den
Schwierigkeiten des Baugewerbes gegenüberſtehen,die aber auch mit Nachdruck die e

wiſſen ſein, aber kein Poliziſt! Weiter ging Sachs
auf Befugniſſe, Rechte und Pflichten der Kontrol-
leure ein. Es herrſcht hier noch ein vollkommenes
Durcheinander, überall beſtehen andere Vorſchriften
hinſichtlich des Bauarbeiterſchutzes und der Kon-
trolle. Beſtrebungen zu einheitlicher Regelung find
im Gange. Auch über die rechtliche Stellung der
Kontrolleure machte er Ausführungen, ſie iſt ſehr
verſchieden, da einige kommunal, andere ſtädtiſch
beſoldet, andere nur nebenamtlich tätig ſind.

Fn der ſehr lebhaften Ausſprache wies i
(Deſſau) auf die verworrenen Verhältniſſe im
Zwergſtaat Anhalt hin, die nur durch Anſchluß an Stempelſtellen und gegen die Unterſtützung der Ha
Preußen eine Beſſerung erfahren könnten.

Der zweite Tag der Konferenz, der unter Teil
nahme von Mitgliedern der Bauarbeiterſchutzkom
miſſionen und anderer Delegierter aus dem ADGB.
ſtattfand vereinigte etwa 150 Teilnehmer aus allen
Gebieten Mitteldeutſchlands. Sachs referierte auch
diesmal wieder in ſeiner ausgezeichneten, inſtruk-
tiven und anregenden Art. Das Thema

„Der Einfluß der Bauarbeiter auf die
tung und Durchführung der Banuarbeiterſchutz

beſtimmungen“
begann er mit einigen Zahlen: 1928 arbeiteten
2 Millionen Bauarbeitèr. Auf dieſe kamen 187 500
gemeldete Unfälle gegen 1927 25 000 mehr
entſchädigt wurden nur 14000: tödlich verliefen
1007, gegen 1927 120 mehr

Täglich paſſieren auf den Bauſtellen im Reiche
55 ſchwere Unfälle, täglich fallen über 4 Men

ſchen als Todesopfer.
Dieſe Zahlen verlangen gebieteriſch den Ausbau

der Schutzbeſtimmungen, verlangen Ausbau der
Kontrolle Unfallſchutzbeſtimmungen ſind von den
verſchiedenſten Stellen herausgegeben, ſie müſſen
einheitlich gefaßt und verſchärft werden. Jm weite-
ren Verlauf ſeiner Ausführungen ging chs auf
die Unfallberufsgenoſſenſchaften ein, die er einer
Kritik unterzog. Zwar haben auf dem Papier
die Arbeiter gewiſſe Rechte, die aber praktiſch keinen
Nutzen haben. Ob es bei der Feſtſetzung von Ren-
tenbeſcheiden oder Herausgabe von Beſtimmungen
über Unfallſchutz ſei, immer hieße es „unter Mit
wirkung der Verſichertenvertreter“. Dieſe Mitwir-
kung beſchränkt ſich aber auf das bloße Dabei-
ſitzen. Alle Einwände werden unbeachtet beiſeite
gelegt, die Unternehmer haben die unbedingte Mehr
heit in allen Verhandlungen. Auch dem Einfluß derGewertſchaften war bisher ein Riegel vorgeſchoben,

da nur „im Beruf Tätige“ in die Berufsgenoſſen-
entſandt werden konnten. Nach den neueſten

eſtimmungen wird das aber anders werden, die
Gewerkſchaftsſekretäre werden gleichfalls berechtigt
ſein, in dieſen Körperſchaften die Intereſſen der
Arbeiterſchaft wahrzunehmen! Aber das iſt noch nicht

ug, der Arbeiterſchaft muß in der Verwal
ung der Berufsgenoſſenſchaften maßgebender Ein

Jago vweruneſbchen 55 Baucerbetter

Irotz 40 Jahren Bauarbefterschutz
Die Forderungen der mitteldeutschen Bauarheiterschutzkonferenz

der Kontrolle der zum daß die Unternehmer allein dieerlaſſenen Seſtimmüngen wies Sachſe darauf hin. daß

fluß eingersumt werden. Wenn dagegen geſagt wird,
n tragen, ſo

mungen ſehen. Die örtlichen Bauarbeiterſchutz
kommiſſionen müſſen vermehrt werden, ſie müſſen
in die Praxis eingreifen, es müſſen alle l in
Bewegung es werden, den Bauarbeiterſchutz aus
ubilden und das Erreichte auch anzuwenden Der
auarbeiterſchutz heute noch ein weites Gebiet

der Wirren und Verwirrung. Beſonders kra Se
die Unterſchiede und Gegenſätzlichkeiten zwiſchen
Stadt und Landgebieten. Hier muß endlich Ord-
nung und Einheitlichkeit geſchaffen werden. Es iſt
vollkommen dasſelbe, ob ein Arbeiter auf dem
Lande oder in der Stadt ein Bein bricht oder tödlich
verunglückt, die Falseg Not und Jammer
ſind immer e n. Der Bauarbeiter 9 muß
für das ganze Reich und gleichmäßig für jeden Ort
geregelt werden, die Bauarbeiterſchutzkontrolle
muß ebenſo nach großen einheitlichen Geſichtspunk
ten in n gebracht werden. Seit 40 Jah
ren kämpfen die Bauarbeiter um den Ausbau
des Unfallſchutzes, ſie werden in 40 Jahren noch
immer darum kämpfen. mmer neue Aufgaben
erſtehen, immer wieder müſſen Verbeſſerungen ge

Hand anlegen. Aber man x khm auch den Ein
fluß auf dieſe Entwicklung geſtatten; es geht nicht
an, daß der Bauarbeiter nur Objekt der Be
ſtimmungen und der Ausführenden iſt, er muß ſel
ber mitbeſtimmen und ſelber überwachen.

kommiſſion, jeder e alle
und alle Kräfte müſſen
Schutze und

Die nächſte Zeit wird neue einheitliche Beſtimmun-
gen bringen, im Laufe des Jahres werden wichtige
Geſetze und Erlaſſe über den Bauarbeiterſchutz

herauskommen, an der Arbeiterſchaft liegt es, dieſe
durchführen zu helfen.

Auch die Arbeiter-Samariter, die zur
treter zu der Ko
die Bauarbeiter zur Zuſammenarbeit auf.

Anſchlie gaben d
ionen ihre Berichte. Lange
lt. Er griff zunächſt die Verhä e in

Halle an. mn e herrſchen auf dem Gebiete TWe denkbar ſchlechte Verhältniſſe.
Jm Gegenſatz u wies er auf ainhaltung der das unlängſt einen Kontrolleur eingeſtellt habe. laſſung

Schusvorſchriften verlangen und mehr durch ihrelmaumbuürg meldet er, daß man dort keine Aus
Perſon als durch Strafen durchſetzen. Jeder ſoll weiſe für Baukontrolle ausſtellen will, da die Be
wiſſen. daß ſie es mit den im Baugewerbe Beſchäf hörden in der Ausübung der Baukontrolle Amts
tigten nur gut meinen, ſie ſollen das mahnende Ge an maßung ſehen!

deskommiſſion Thüringen. Dort unterſtehen

ſchaffen werden. Der Arbeiter ſelber muß hier mit ſ.

lei eit i lle t und die einen Verr e Wende hatten ſorderten ſten ſnerſteln-
arbeit i ür Sachſen Anhalt rent rgal den Bericht für den Bezirk e An-Förſt er (Zimmerer, Halle) an fand die Kon

tn i

r

die der An

chweben i Verbeſſerungen. Der Oberpräſtdent
rüßt das ben na ereinheitlie Erfurt e zu z Lan können.

S.
Kontroll der Ge lizei,en cent e teterehuigen Schweinehnnde oder Jdioten.

eſtimmmüngen vorzunehmen. Die Beſtimmungen Wie Moskan deutſche Kapediſten beurteilt.
über Bauarbeiterſchutz zeigen aber eine Bunt In der KPD. ſind Maſſengausſchlüſſeſchecigkert. die die Kontrolle zum Keil Anmösgihl n gjähriger e erſ eriionkre v
macht, auch hier müſſe ant ereinheitlichung ge
drängt werden. Die ſei aber erſt dann möglich,
wenn das Land Thüringen in ſeiner Zerriſſenheit wurden vor allem ſolche Mitglieder, die ſich gegen
durch die Regelung der Staatsverhältniſſe (Ein die Befehle der Zentrale wenden, auf Liſten mit
heitsſtaat) ein anderes Geſicht bekommen habe. Unorganiſierten gegen die freien Gewerkſchaften zu

einer Debatte kam es nicht. Das Er kandidieren und gegen die Putſchpolitik mit „Stoß
gebnis der Tahgng wurde klar ausgedrückt durch die und „Erwerbsloſenwehren“ rebellieren.
e nis nnahme folgender Entſchlie- Außer in Berlin, wo die Bewegung des Kreiſes um

n g. ordneten Raddatz und die Stadt„Die am 2. März in Halle Roſenthal eine völlige Zerſetzungſchutzkonferenz für den Bezirk M e ärksrkenni annar in Kraft des Funktionärkörpers der KPD. gezeitigt hat, ſindtun ieltß d re ſten r den ſin Württemberg, Mitteldeutſchland und Sachſen in

t i itt über tio 8 der een, einen weſen o r e näre au ge Jn Fradem bisherigen Zuſtand auſ dem Gebiete Bau Bockerheim wurde ein Kankuenär ausgeſchloſſen,

arbeiterſchußes darſtellen. Von den Bau und Platz weil er ſich lediglich für einen Antrag einſetzte, der
delegierien ſowie den örtlichen Bauarbeiterſchuſforderte, das lle Leow veranlaſſen, gegen diekommiſſionen erwartet die r Leipziger e wegen deren Angriffe auf
menden Unſallverhütungsvorſchriften vertraut ma ihn klagen. Der Antrag war von der betreffenden
chen und für deren ſtrengſte Beachtung im Bau Zelle mit großer Mehrheit angenommen. Die Thäl
ewerte tragen. Beſonderen müſſen mann Neumann erledigten den Antrag durch Aus

auch die Befolgung der ſanitärenſſchluß. Zu dieſem Vorgang ſchreibt das Organ der
Schutzbeſtimmungen und der Vorſchriften

r h i unüſſe im Bezirk auf die er ietei hin

Brandlergruppe „Gegen den Strom“ vom 1. März:
„Die Genoſſen im ganzen Reich müſſen end

Ortsausſ a rn h fordern, gt entwederweiſen, da tli B beiter den der Unterſchlagung und Beſtechlichkeit bezichd e eben zu ru- tigten Willy Leow aus der Partei ausſchließt oder
en aber ihn zwingt, gegen ſeine Verleumder zuklagen.“

Weder das eine noch das andere wird erfolgen,
denn die Leow, Thälmann, Neumann, Münzenberg
haben ſich gegenſeitig zu ſehr in die Karten geguckt.
P ſagte doch Bela Khun über dieſe „Führung“?

erenz erwartet die baldi Herausgabe einer tr wiſſen in Moskau, daß es Schweinehunde oderD v eberordnnng, e die gewiſſenhafte Jdioten ſind“, ſo urteilt dieſer Prominente der Ko

ie örtl Kommi ü i
SachſenA und Thüringen zuſammen

di
Durchfü aller Schutze der Banarbeiter mintern über den kommuniſtiſchen Generalſtab inMahnehmen

einheitlichen Ge Deutſchland.

Rundfunk Progromme

Leipzig. Wellenlänge 250 Meter.

Nach Vornahme der Wahlen der Bau

Dienstag: Ab 9 T e nkonzert.nz, die ein ſchönes Bild der ernſten Arbeit zum r S 20 UÜhr: 4
der Bauarbeiterſchaft bot, Ende. platten.) 14.90 ühr: Reuerſcheinungen auf dem Muſiſalien

De Sei e Slrnend e e e i duhrberaban. u en Eine Scene VerkehrWMaſſenentiaſſnngen im R e S
dorf: fraue

ernten und erlebten. 18.40 Uhr: Sie

r n Dr.Hellſehen und Kriminalpoligei. 19 uhr: Konzert. 90.85
Uhr: Buntes Allerlei. Dazwiſchen, etwa

Aktuelle Viertelſtunde. Anſchließend: Preſſe und8 S

er ebenſowenig Gutes melden. Jn Merſeburg

Erwerbsloſenwehren.
Die neueſte Putſchſpielerei der Kapediſten.

„Erwerbsloſenwehren“ zu organiſieren, iſt die
neueſte Militär und Putſchſpielerei der Kommu-
niſten Thälmannſcher Richtung. Unter dem Vor
wand, daß ſich die Erwerbsloſen „gegen die über
hand nehmenden Ueberfälle der Nazis auf den

tenkreuzler durch die Polizei wehren“ müßten, ſind
'n den letzten Tagen in verſchiedenen Gegenden

Deutſchlands eng e De Weh
lommuniſtiſcher entſtanden. e en
ſollen am 6. die kommuniſtiſche Preſſe

origaden“ der KPD. in Aktion treten.

on Weißenfels konnte „Jacobi“ 400 und auf Zeche „Wombern“ 300 Berg

einen „Sturmtag“ nennt, zuſammen mit den „Stoß

Köntgswuſterhanſen. Wellenlänge 1635 Meter.

Dienstag;: 6.65 z 7 bis 7.15 Uhr:e 8 8 volkstüml Bied im altenin. 9.80 Uhr: beſuchen den Zirkus
10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte richten. 12 Uhr: Fran
h r Schüler. Claude Grandler. 12.25 Uhr: Wetter

Landwirte. 12.30 bis 12.55 und 14 Uhr: Schall
14.80 Uhr: Tanzturnen für Kinder. 15 ühr:

Scha h 165.30 Uhr: Wetter und Börſe. 15.45
h 16 Uhr: en Js. 39 tig u r a

Fortſetzung des Wohnungsbaues mit einer
Jahresquote von mindeſtens 30 000 Wohnungen,

Herabſezung der Miniſtergehälter
gemäß dem Antrage der SPD.Landtagsfraktion ins ans Leigig
von 36000 auf höchſtens 18 000 Mk. jährlich, Moliöre bis zur Gegenwart (T). Dr.
Kürzung aller hohen Beamtengehälter über 1000 n alen h ufr Biertennhte r die Saendet
Mark monatlich, ſoweit das in Sachſen möglich iſt, 18.40 nzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19.05 r:andernfalls durch energiſchſte Einwirkung auf das gen h
Reich, und Beſetzung aller freiwerdenden Stellen rat

Feuerſchug für Wohn und e hauſer. Reg. und Bau

e z u n u 20.20 Uhr:in der Staatsverwaltung, Polizei und Juſtiz mit n Breslau. 2 Ahr: ter
abſolut ſicheren Republikanern.

oder z der Rund rbietungen

Um nacht beiw

Severing greift ein. öwurde bi von den Run lhchaften inDer Reichsminiſter des Jnnern hat an den der a en v
Störungen des Rundfunkbetriebs. Bei Störung

Auch bei den franzöſiſchen
Kommuniſten wird gereinigt.
Die Reinigungsaktion in der Kommuniſtiſchen

Partei Frankreichs hat wieder einige Opfer ge
fordert. Aus der Parlamentsfraktion ſind die Ab
geordneten Piquemal, Deſohlin und
Doeble ausgeſchloſſen worden, ſo daß die kom
muniſtiſche Fraktion nur noch 7 Mann (ſfrüher
12 Mann) zählt. Aus dem Stadtrat ſind die Kom
muniſten einſt 14 Mann ſtark überhaupt
verſchwunden. Jhr letzter Vertreter, Saloom,
iſt wegen politiſcher Unzuverläſſigkeit aus der Par
tei ausgeſtoßen worden.

Sozialdemokratiſches Regierungs
programm.

um die RNeubildung der ſächſiſchen Regierung.

ſchlägt der Bezirksvorſtand vor: Bereitſtellung von
Mitteln in Höhe von 50 Millionen Mark für Not
ſtandsarbeiten, Ausſchöpfung aller Beſitzſteuer
quellen, insbeſondere Heraufſetzung der Ge

Verhandlungsbaſis mit den bürgerlichen Parteien die Vertreter der franzöſiſchen Regieru

werbeſteuer auf die Höhe der preußiſ hen Sätze, Die Geſchichte lehre, daß die Menſchheit

men zu laſſen, ob der in der Sache Dr. Siefert u
bekanntgewordene Schülerbund „Adler und Falke“ ſtö
der Reichsverfaſſung zuwiderlaufende Ziele verfolge. techniſche e
Dieſes Erſuchen, das bereits vor 14 Tagen nach Rundfunk nichts zu tun 773.

die üvsg. äher zu erläu v v J
n evläutern. ründungſentlichkeit gelangt. Von unſerem Standpunkt aus mit „techniſ Eiornngen wird ſolchen

iſt das nicht zu bedauern. Nachdem das Erſuchen Fällen weil irreführend nicht mehr angewen
bekanntgeworden iſt, wird letzten Endes auch die det werden.
Antwort des Reichsinnenminiſters auf eine unbe 7friedigende Erledigung der Sache durch Frick der Berliner Produktenpreiſe.
Oeffentlichkeit unterbreitet werden müſſen. Vorerſt 1. 3 28. 2.hat Frick eine Antwort nicht erteilt. Eine Antwort Severings durch eine Maßnahme erfolgt aller er m
dings, ob Herr Frick nun unbefriedigend oder nicht Braugerſte 160- 170 160 170
antwortet. Gerſte, Futter 140 150 140 150Hafer, märk. 121 130 121-130

Mais loco Bln. 5Ehrung des franzöſiſchen Bot 2725-34,50 27,25-34,50

ſchafters. enmehl 20,40 24,00 20,25-—-24,00r Weizenkleie 8.00 8 8,00 8,50Leipzig, den 3. März. Roggen Kl fr. Bl 72773 7,25--7,75
21,00--26 0021,00--26, 00
16,00--17,00 16,00--17,00
16,25 18,50 16,25-—18,50

1300—1400 1300-— 1400
15,00 17,50 16 00 17,50
24,00 29,0024 00--29,00
13,50 14,50 13 50 14,50
17,10 18,10 17,10 18,10
6,50 6,70 6,60--6,70

1340 1400 1340 14,001250 1300 120 13.00

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe
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früheren öſterreichiſchen Erzherzogin Maria The

Die Portierfrau Olga Sprenger wurdevom Schwurgericht des Landgerichts u Berlin
wegen gewerdsmäßiger, teils verſuchter, teils voll
endeter Abtreibung zu zwei Jahren Geſängnis

ver t h Jine verhärmte Frau von 53 Jahren ſteht vorden Richtern, ein en Elend Nbren ſteht

in den ſechs Monaten Unterſuchungshaft hat
ſie nicht weniger als 40 Pfund abgenommen.

Mit ſchwacher, oft tränender Stimme ſpricht ſie
den Bericht ihres Lebens.

n einem Dorf des Bezirks Magdeburg
iſt ſie aufgewachſen, Tochter eines Poſtſchaffners
und einer Hebamme. 1899 hat ſie einen Arbeiter
eheirate, aber die Ehe war unglücklich. Der
ann iſt Alkoholiker, hat ſie oft mißhandelt und

ihr ſamt drei Kindern nicht mehr als 17 Mk. von
r Wochenlohn zum Lebensunterhalt gegeben.

ie hat ſich von ihm getrennt und iſt 1916 nach
Berlin gekommen. Kärglich hat ſie ſich durch
gebracht:

von 5 bis 3511 Uhr morgens hat ſie gewaſchen,
dann Aufwartungen gemacht.

Sie iſt in den letzten Jahren viel krank geweſen.Der gerichtlich e bezeichnet ſie als
„nich. ſchwachſinnig im Sinne des S 653“, aber als

e Sie hat gutgläubigen Frauen die
arten geſchlagen und bekam dafür manchmal zwei

Mark oft auch weniger. Waren die Frauen und
Mädchen, die ſie beſuchten, ſchwanger, dann wußte

einen Rat: Großmutter und Mutter waren jabammen geweſen. Sie ſelbſt hatte auch get

amme werden ſollen aber ihre Nerven hielten
nicht ſtand, wenn ſie in der Entbindungsanſtalt
das Jammergeſchrei hörte. Jn den Büchern ihrer
Mutter hatte ſie ſich Aufklärung geholt. Der Sach-
verſtändige bezeugt ihr, daß ſie bei ihren Ein
F. durchaus „ſanber und ordentlich“ verfahren
ei: ſie kochte ihr Gerät aus, bevor ſie es benutzte

re wuſch ſich die Hände mit Lyſol. Tatſächlich
au

in den drei Jahren, während der ſie Abtreibungen vornahm, nicht ein einziger Todesfall
vorgekommen.

Ein Fall von Blutvergiftung, der hinter
r in der Klinik behandelt werden mußte, kann
bſt den beſten Aerzten paſſieren. Jm übrigen
eben ſich viele Frauen zuerſt zu der „weiſen

rau“ in Behandlung, um hinterher mit einer
lutung ſich im Krankenhaus behandeln zu laſſen,

um alſo einen Vorwand zu haben für eine Abtrei-
u den Augen der Aerzte.

r Anwalt der Angeklagten, die von Anfang
an alles zugegeben hatte, räumt ein, daß ſie ihre
Tätigkeit „gewerbsmäßig“ ausgeübt, d. h. Beza
lung empfangen hatte. Aber t er hinzu, nur

küm Diſd agus der Jiefe des Ceßens
[]-V„„=-IYVW]nmww erAuch ein Opfer des S 218
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olche Gefahr begeben, zumal, wenn es ihr wirtcing ſo ſchlecht geh:, wie dieſer Frau“.

die Frauen ſie beſchworen, ihnen zu helfen, und ſie
fragten, was 8 dafür re bekommen, ant
wortete ſie: Mk. Aber nur in den ſeltenſten
Fällen hat ſie dieſen Betrag auch wirklich erhalten.
ie wurde mit en abgeſpeiſt man

brachte ihr Ringe, Uhren, Wäſcheſtücke als Pfän-
der. Nie hat ſie dieſe Pfänder veräußert, wohl
aber, oft ohne den verſprochenen Betrag, wieder
zurückgegeben.

Von dem „ſchwunghaften Geſchäft“, das deStaatsanwalt annimmt, u tun
etwas übrig.

Der Staatsanwalt iſt ſchwer verärgert, weil die
Belaſtungszeugen, die er geladen hat,
ebenſo wie der Gatte der Angeklagten, die Aus
ſage verweigern. Der Anwalt findet das
durchaus in der Ordnung: ſie wären verrückt,

Er widerſpricht auch entſchieden dem Vertagungs

e des u der mit enerhebung gegen tientinnen der ten
droht, da die Zeuginnen auch als An te nickt
zu einer Ausſage gezwungen werden können.

Das eht auf den Vertagungsantrag
nicht ein. Es ſchließt ſich auch nicht der Anſicht des
Staa sanwalts an, daß hier ein beſonderes „ehrenrühriges“ Verbrechen vorliege das mit fünf h

ren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte geſühnt
werden müſſe. Trotzdem erſcheint die Strafe:

wei Jahre Gefängnis ohne Bewährungsfrin Anbetracht der Tatſach“. daß in Varhanh

kein Menſch irgendwie geſchädigt worden iſt,
als eine große Ungerechtigkeit.

Sollte wirklich die Staatsanwaltſchaft ihre Dro
hung wahrmachen d r die 34 Frauen,
deren Namen man in izbüchern der Angeklag
ten gefunden hat, das Verfay en durthführen, dann

wenn ſie ſich ſelber belaſteten, und von dem Recht

Keine Lange

S

w

Die zfüine vorg
ein Jrrſinniger wird ſich ohne jedes E werden können. m

Die Leipziger Waffendiebe Kommuniſten
Ein Teil der Waffen in einer kommuniſtiſchen Bibliothek w edergefunden

Der Waffendiebſtahl ans einem militäriſchen
Gebäude des in Leipzig Infanterie
regiments iſt aufgekl Waffen ſind bis auf

leichte Maſchinengewehre und ein
iedergefunden worden. Die Diebe und

K iſten, Aer er wehen e u ſo
a

genommen. Es handelt ſich hier noch v. um die
eigentlichen Diebe, ſondern um onen, die

Rekord der .Europa“.
Beim erſten Teil der rege der „Europa“

hat das Schiff in 2sſtündiger Fahrt von Utſiri (Vor-
wegen) nach Fair Jsland (Schottland) ſeine Tur-
binen mit über 120 Wellenpferdeſtärken arbeiten
laſſen. Bei großer See und Windſtärke 10 erreichte
das Schiff eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
27,3 Seenieilen. Bei dem einen Turbinenſatz ſtellte
ſich ein Fehler heraus. Als er ausgeſchaltet wurde
machte man die Feſtſtellung, daß das Schiff ſelbſt
bei drei Turbinenaggregaten ſeine fahrplanmäßige
Dienſtgeſchwindigkeit von 26,25 Seemeilen inne
halten kann.

Komp'iten des Vizekonfſuls.
Einer der Komplicen Harry all s, desamerikaniſchen Vizekonſuls des Warſchauer Konſu

lats, der wegen des Verdachtes des w J
und der Paßfälſchung verhaftet wurde, iſt ein ge
wiſſer Baßkin, der als amerikaniſcher Bürgerrei in Polen nicht weniger als 17 n
eingegangen war und auf dieſe Weiſe zahlreichen
Frauen die Einreiſe nach den Vereinigten Staaten
ermöglicht hatte. ßkin bekam für jede derartige
Transaktion 600 bis 1000 Dollar. Er ſteht außer
dem noch unter dem Verdacht, Mädchenhandel in
großem Maßſtabe betrieben zu haben.

Für 400000 Dollar Schmuck
geſtohlen

Der aus 47 Diamanten beſtehende Schmuck der

reſia, der einen Wert von 400 000 Dollar repräſent iſt verſchwunden. Zum Zwecke des Verkaufs
tte die Beſitzerin das koſtbare Kollier an einen
berſten des britiſchen Geheimdienſtes in Neu
ork geſchickt, der plötzlich nichts mehr von ſich
ören, geſchweige denn von dem Schmuck etwas
ehen ließ. Die Staatsanwaltſchaft iſt im Verein
mit der Kriminalpolizei um die Aufklärung des
myſteriöſen Falles demüht. Der in Amerika weilende
Erzherzog Leopold, der den verſchwundenen Oberſt
kannte, ſoll vernommen werden. Sermurili kön
nen ſeine Bekundungen als Fingerzeig zur ieder
herbeiſchaffung des Kolliers dienen. Der Schmuck

der Zeugnisverweigerung nicht Gebrauch machten loſer Skandal entwickeln.
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weile an Vord
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uerding s Bordkinos eingerichtet in denen et auch Ton
v ben Kinoſalon des derer

„Neuyork“

dürfte ſich aus der Affäre noch ein beiſpiel-

c

mr Bild den kuxuriöfen

die für die Verpackung notwendigen Ki Ver

Der größte Teil der geſtohlenen Waffen wurde
auf dem Grundſtück w. in ſtLeipzig-Lentzſch gefunden. Hier ſich
eine Vibliothek und ein ungsſaal der Kommu-
niſtiſchen Partei. Die n wurden durch zwei

aftwagen nach dem Polizeipräſidinm gebracht.

Eiektrohinrichtung eines Profeſſors
Der Univerſitätsprofeſſor James Snooks, der

im Jahre 1929 wegen der Ermordung der Stu
dentin Theora Hix zum Tode verurteilt worden iſt,
wurde in Columbus im Staate Ohio auf dem elek-
triſchen Stuhl hingerichtet. Bis 5 eine halbe
Stunde vor der Exekution weilte die Frau des Ver
urteilten bei ihrem Mann. Angeblich ließ Snooks
die Hinrichtung mit großer Gelaſſenheit über ſich er

100 Anzeigen gegen zwei
Betrüger.

Die Berliner Kriminalpoligei ſucht ſeit
vierzehn Lagen ſpurlos aus Berlin ve ndene
Betrüger, gegen die nicht weniger als hundert An
Fioen vorliegen. Die Schwindler nannten ſich

rl Richard Koch und Franz Schulz und
mieteten n ezember von einer

n An unter dem Vorwand,
es als Büro im Auftrage der Gutsverwaltung
der E. von Simonſchen Erben in Frankfurt a. O.
benutzen würden, um für dieſe Firma Frühbeet
r und Fruchtkonſerven zu verk Die

n Betrüger gaben auch in Soeitſchriftenentfprechende Frierate auf und verſandten außer

dem Offerten an 500 Jntereſſenten. Dieſe Offerten
waren fachmänniſch korrekt und niemand geh
dem Verlangen, bei Beſtellungen Zahlungen invon 350 bis 11bo Mark im voraus zu leiſten, etwas
nkorrektes. Da die Angebote in der Tat ſehr

billig waren, ſchickten auch etwa 200 Gutsbefitzer,
Gärtner und Landwirte nicht weniger als 250
Mark, die die Betrüger von ihrem Poſt'checkkonto
in Berlin abgehoben haben. Als die Kunden end

000 energien des

Der 1925 abgeſetzte Schah von Ferßen Achmed
Mirza, ein Lebemann, der ſchon ſeine „Regierungs“

meiſt in riſer Nachtlokalen ausübte,
ſt am 27. Februar in Paris im Alter von

31 Jahren.

Raubäberfall auf Landpoſtamt
Auf die Poſtagentur Heinersdorf bei Frankfurta. O. hat das u ch Willy

e einen Raubüberfall auszuüben verſucht.
el wollte den Poſtagenten unter

evolver zur Geldherausgabe zwingen. Durch das
eines Paſſanten konnte er in die

lucht gejagt, ſpäter von der Fürſtenwalder Krimi
verhaftet werden. Man fand bei ihm

zwei Revolver, Patronen und Einbruchswerkzeuge,

Das Große Los.
In der Sonnabendvormittagsziehung der Preu
chSüddeutſchen r wurden auf Los
r. 217 188 500 000 ezogen. In der erſten

Abteilung wird das Los in na geſpielt, wo An
gehörige des Mittelſtandes und der Arbeiterkla
die glücklichen Beſitzer ſind. Jn Abteilung 2 ſind die
Gewinner Einwohner Bremens, die je einen
halben Anteil haben.

82 Rinder verbrannt.
Auf der Domäne Klein-Memerow bet

Stargard entſtand geſtern abend kurz vor 9 Uhr in
dem ſtrohgedeckten Viehhauſe des Gutes ein Brand,
der ſich mit raſender Schnelligkeit über das ganze
Gebäude ausbreite:e. Trotz der ſofort von allen
Seiten herbeieilenden ten war es
nicht möglich, alles in den Ställen ſtehende Vieh

retten; es gelang nur, 42 Stück Jungvieh undKarte r zu bergen. 82 Stück Rindvieh wertvolle

Milchkühe und einige Bullen fielen den Flammen
zum Opfer.

.„Künſtlicher“ Beſuch
Jn Berlin traf der Pale wen „Ro

bot in Begleitung ſeines Erfinders Mr. Ri
chards ein. Robot, derſelbe Herr, der 1928 bei
der Eröffnung der Jngenieurausſtellung in Lon
don zum erſtenmal aufgetreten iſt, iſt aus Stahl,

allein aber das hindert ihn nicht, ſich zu verbeugen, Ge
genſtände W halten, den Kopf zu wenden und zu
ſprechen. Mr. Richards hat eine Liſte von J
40 Fragen zuſammengeſtellt, und ſo wichtige Dinge
wie r es wie alt er iſt, wo er iſt, ob er ſi
zufrieden fühlt ufw. kann der Maſchinenmenſ
t beantworten. Verſagt ſein Hirn, ſo kommt

uskunft: Bedaure, weiß ich nicht. Ab 1. März
wird Robot von den Berlinern im Wintergarten
beſtaunt und gehört der Höhepunkt des eigen
artigen Gaſtſpiels iſt, wenn Robot das Lied „Armer
Gigolo, ſchöner Gigolo“ ren Robot beſteht aus
Aluminium, Kupfer, Stahl und Draht und ſteht
auf einem Piedeſtal, das die Bewegungs-

obot in Form von zwei Elektromo-
»oren birgt. Weglaufen kann er nicht, in dieſer Hin
ſicht braucht ſein Erfinder ſich keine Sorgen zu ma

li auch Ware ſehen wollten, verſchwanden Koch
gehen. und Schulz.

chen, aber wenn jemand kommt, ſtreckt er die Hände
zum Gruß und ſteht von ſeinem Sitz auf.

Müttelafſter in Amerißao
lehenslänglich Zuchthaus für ILadendiehin

Unerhörte Bestimmungen der Baumes Gesetze Bei viermaliger Wiederholung eines Vergehens gihbts

Die Verurteilung einer 29 jährigen
Ladeniebin Ruth St. Clairzulebens-
länglichem Zuchthans hat die geſamte
öffentliche Meinung von Neyork auf die Beine
gebracht. Der unerhörte Urteilsſpruch erfolgie
unter den Beſtimmungen der Baumes-Geſetze,
die für jeden zum vierten Male eines Ver-
r überführten Angeklagten unweigerlich die

nslängliche w. vorſehen. An die Seite
der Preſſe, die faſt ausnahmslos nach einer Ab-
änderung der ſtaatlichen Rechtspflege ſchreit, haben
ſich jetzt auch zahlreiche politiſche u bürgerliche
Organiſarionen geſtellt, die einen ſofortizen
Gnadenakt des Staatsgouverneurs Rooſevelt für
die Unglückliche fordern,

deren ganzes Verbrechen in dem Diebſtahl
einiger weniger Luxuskleidnngsſtücke im Werte

von etwa 100 Dollar beſtanden hat.
Sogar der n der die lehenslängliche Ver-
urteilung der Angeklagten anter dem Wortlaut
der Baumes-Geſetze ausſprechen mußte, der Staats
anwalt und die Geſchworenen haben ſich dieſeriſt ein Geſchenk Napoleons an ſeine zweite Frau, diea Marie Louiſe.

„lehenslängheh“ Proteste aus allen Areisen der Bevölkerung
neur entſchiedene Maßnahmen gegen die Wieder
kehr derartiger Strafverfolgungen, die aller Ver
nunft ins Geſicht ſchlagen.

Jm Staatsparlament ſind bereits
anträge zu der Baumes-Strafge 3.
gebung e worden, durch die den Rich-
tern in der Ver ä des Strafmaßes eine gewiſſe t Wiezu erwarten war,

wehrt ſich der Vater dieſer famoſen Geſetze, der
Senator Baumes, gegen alle Aenderungen.

Er behauptet, da
gungsinſtanz durch den Gouverneur vollſtändig ge
nügen würde, die nach eingehender Prüfung der
einzelnen Fälle Abänderungen im Strafmaße vor
nehmen könne. Als wenn den Problemen einer
derartigen Rech ſprechung mit Gnadenakten und
ſchwächlichen Geſetzesmilderungen beizukommen
wäre! Es iſt die Baumes-Re r die die

mit lebenslänglichen Sträflingen
überfüllt und aus harmloſen Schuldigen, die nichts
mehr zu verlieren und alles zu gewinnen haben,

it gegeben werden ſoll.

Proteſtflut angeſchloſſen und fordern vom Gouver- reißende Tiere macht.

die Schaffung einer Begnadi

Es iſt dieſe Rechtſprechung, die zu den blutigen
Sträflingsrevolten führt,

an denen die beiden letzten Jahre ſo reich geweſen
ſind. Eine größere Bewegungsfreiheit der ſtraf-
verhängenden Richter mag die h le Härten
mildern, aber nicht den mittelalierlichen Charakter
der Baumes- Geſetze an der Wurzel ändern. Und
gar von Begnadigungsinſtanzen ſich zu viel galtnung zu wader, iſt e des im Staate Kali
fornien an den beiden erkſchaftlern Mooney
und Billings ſeit 13 Jahren verübten Juſtiz-
verbrechens geradezu kindiſch. Trotzdem die Un
chuld der Beiden ſeit langem zweifelsfrei erwieſen
iſt, hat die Begnadigungsinſtanz, der die Papiere
ſeit Monaten vorliegen, bisher nichts von ſich
hören laſſen.

Worauf es bei der Baumes-Rechtſprechung
ankommt, iſt ein völliges Fallenlaſſen dieſer

abſurden Geſetze,
in deren Schatten immer neue Verbrechen und un
e Rückſichtsloſigkeit gedeihen müſſen. Aber

is zu einer ſolchen radikalen Aufräumung hat es
bei der Selbſtgefälligkeit der Behörden des Staates
Neuyork noch eine lange Weile.

n



Vereins-Kalender

Halle
SASJ. Am Mittwoch. dem März.werden die Funkt'onäre des Zentral-

verbandes und der Grupoen Nord
und Süd zu dem San 9

r

bitten um die Teilnahme aller
der Funkftionäre“ eingeladen.

Funktionäre.
Aus dem Bezirk

Merſeburg. renMonſag. den 3. Mär abds. 8 v
im Herzog Chr ſtian liederver-
ſammlung Vortrag en. Hans
Wercker Die Frau der Sozralis-mus Unſere Mitglieder werden
gebeten, vollzählig zu erſcheinen
Gäſt willkommen.

J Montag. den 3. März,Eilenburg. u n Soitebaus,
großes Zimmer FunftionärſitzunTa esor nung us d. Provinzial
landtag Stellungnahme zum Unter
bewrtetag, Verſchiedenes. Wir bitten
die Funktionäre, vollzählig zu er-
ſche nen.

enstag, 4. MärzAmmendorf. 2 Uhr, im Etlſter-
tal“ Lorſtandsſitzung. Vollzädliges
Erſcheinen norwendig.

Mittwoch, den 5. März,Artern. abds. “a8 Uhr, im Goethe
baus' gem inſame Verſammlung der
Arbe ter- Wohl fahrt und Frauen
grupoe Sehr wichtige Tages-
ordnung. Vollzähliges Erſcheinen
iſt Pflecht.
Schraplau Stedten.

uhr, im Ratskeller. Erwer terte
Mitaliederverſammiung. Gen. Anna
Schob ſor ſcht über die Arbeit der
Arbeiterwohlfahrt. Frauen unbe-
dingt mitbringen.

Donnerstag. denKleinleipiſ 6. März, 20 Uhr
L chtv lwerrartrag, gr. Gro ber
(Lauchhammer) ſpricht über Das
rote en. Zahlreiche Bider wer
den d e vorbildliche Arbeit der Sozra-
liſten in W en veran chaul chen. Die
Genoſſen m t ihren Frauen werden
dringend gebeten die Veranſtal rung

beſuchen Gäſte ſind willkommen.
intritt frei.

Arbeiterwohlfahrt.Könnern. Donnerstag. d. 6 März.
20 Uhr. beider Genoſin Ecke Mühlen
n Mitglieder Verſammlung.

ollzähliges Erſcheinen gewünſcht.
Delitzſch Freitag, den 7. März,

20 Uhr. im Ring Mit
galiederverſammlung. Tagesordn.
J. Vortrag des Genoſſen Hofmann
(Delitzſch). 2. Unterbeiirkskonterenz
und Wahl der Delegierten. AlleGenoſſinnen und Genoſſen müſſen
erſcheinen.

Freitag, 7. März, abendsTorgau. 7A ühr, in der Quelle
We chtige Vorſtands Sitzung. Er
ſche nen iſt Pflicht.

Sonnabend. d, 8. März, 20 Ubr,
im „Bürgergarten“: Jubilarfeier zu

hren der mehr als 25 Jabre der
P. angehbörenden Mitglieder. 3 e

hält der r d.en. v. Harnack Merſeburg. Gleich-
falls hat der „Volkschor Torgau
ſeine Mitwirkung zugeſaat.
ſcheinen aller Genoſſen iſt Pfl'chr.

Wir veranſtalten am Sonnabend,
dem 8. März 1930. ab 7 Uhr abends
im aroßen Saal des Volksparf“,
Buraſtraße 7, ein Koſtüm'eſt Fa
ſchina am Rhein Karten find imVorverkauf m Gewerk chaftshaus,
Harz 4244. Reſtaurant Zur Salz
quelle“ Graſeweg 15und m igarren
haus Albrecht. Lindenſtraße 53 zu

ben Anzeigem Kvolksblatt“' vom Freitag. dem
7. März 1930.

5 Abteilung. Mittwoch, 5. März.20Uhr, in der „Bernhardyballe Ab
te'lungsverſammlung. Rer. Kam.Shaumburg. Vollzähliges Er-
ſche nen ſt ch
Stempel (Hetal- 1. k malen

tabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden)
Herren-Hüte 652
Herren-Mützen

reiche Auswahl, billigſte Preiſe

Friedrich Koch
Halle a. d. S., Leipziger Str. 74

die
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LAIIITTII IIDer gröste je da ewesene
Erfolg

Tangende nene Ver-
ehrer oharen sich um

Henny Porte
in ihrem neugesten Großfilm

Nach dem berühmten Roman

Fritz Kampers, igo Sym,
Mary Kid, Bruno Tener.

IIIIIIIIIIIAut der Bähne:

Die größte musikalische
Attraktion aller Kontinente.

Restaurant Thomas, Boelckestr.

ür. Nricarwrabe 51

Nur 8 Tage
d dere Nonizg d eimchl. Nittwech

Ein prachtweller Doppel-Spiely!an!

Das große Dokuwent sur
Sittengeeehiehte unserer

heutigen Zeit!
größte Känstlerin des

deutsohen Filme. ſich auteSeelenverkäufer
Der hochdramatisohe, mit den
raffiniertesten Mitteln geführte
Kampf der internationalen

Gr. Orcheſter
Kleine Preiſe 0,

Polizei gegen die Pest des
Madchenbändlertums.

Fernervon Georg Engol.
den weiteren Rollen:

III T 7Taglich 4 Uhr, Fernr. 283Die herrliche Je Revuen eTiumeh ohne Gle'chen.

Die g Haller-Reoue vom
Admiralpalaft Berlin:

Drunter u. Drüber
in 50 ve aubernden Bildern
iſt ein Genuß für Auge u. Ohr.

Darſteller, 1000 Koſtüme.
r fanden keinen Einlaß.

Nur im i ern Siel

Montag bis Donnerstag
aſtſpiele der

p

Gr. Ballett!
30 2 Mark

Katzensprung-ptlagter eazoreaeune
regen Rheuma und Reiter u on
garantiert u ehend,. an 50 Bfo. gano

Laokfarben, sämtuohe Anstrioh- Materialien kaufen
vortell haft bei

PIcacuss r Con., t nwur werrenatr. 11. Gegr. 1919. Tel. 247 06

Matſ

ler 1

ière einen

fernt 298

Er. Sie
Ab morgen, Dienesag:
Douglas Ffalrhanks

Anna May-wons

Der Dich

utaner

Schauſpiel von
Galderon.

e

Enmntiitt:Der Ahweister deutscher
Sehauspielkunst und grobe
Menschendarsteller in seinem

neuen Filmwerk:

In hundert Refexen spiegelt
sich das Leben in einer feinen
Linienführung tiefer psycho-

logischer Momentoe.

Hierzu:

nur
Hierzu:

deo berühmten sLeipaiger V. T.-Orodestere. Der azgereichn. bante Fümteil! in Eiche, Nu

O. Mauller dirigiert. Bedeutesd veratärkt. Orobest

Haitestelle der Linie l
Angenehmes Familien Verkehrslokal

ſſ 9 Hoffmannun er du am Riebeckplat-

wer
dur

o Weltmarken4 Reiche AuswahlKleine Anzahle.
Kleine Raten

Mietverrechnung
lataleg destentre:

Aussehank von Freyberg „Drei n Nr. 0 Cicht, Rheuma, Ior20
erewerie e fas iustige ung artwoliePianos negerie Opehweochs.

Pianohauns

den spielend geregelt Heen
Verlageh eine Anzeige im

„urolks blatt

vwa

Sa

Gaſt

Gaft

2

Café Kebelins, Roßmarkt.

„Schützenhaus“ (We
Kurhaus e (Mathes)Hotel „Zur Kaiſerkrone“ (Vetter)

Falkenberg:

Croftitzer Bierhalle und Frühſtücksftube)

otel „Kaiſerhof“ (Konſtant May)en „Kronprinz“ (Wilhelm Schü

Mohenprießnittz:

J T
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Naundorf Lauehhammer:
Glück auf““, Dielenbetrieb und Kegelbahn

Gaſthof Stern“. Garten u. Kegelbahn
Prestewita b. Liebenwerda:

Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingerogen

S

S epreiswerteSpeiſezimmer 3 wer

137 r 4 T rr 3 oerl. Sonntag abd.V W nvon 2 t ot. pSpeiſe immer 15.- 90, bis 60, g. Str., Poſtſtr.,
in Auswahl2 eIII x Vlnenerr. Wntelſtr. 2/il Tr. i.
Albrechtſtr. 87

KaruWlvaven vier Eritoſt

e

e

Kohn u n onku h

Geſtern verſchied, langen quälenden Leidens müde,

Herr Bankier Werner Steckner
Wir trauern auſrichtig um dieſen liebenswürdigen Menſchen und uns

a ron BagdadDienstag von
(Fastnaoht): Das Mirchen von der Uede ars

Gr. Karneval-
00i och aus ä2 od. der dos den

Aveso iotigen Mötcheisisei
Douglias Fatrbanks, wie
wir ihn lieben: fechtend.
springend und z densationen austühr end d edle
Geschmeidigkeit des herrnohen
Körpers. vie Gelö-theit. die

die Verveo immer
eder bewundert man diesen

modernen Helden Douglas
airbanks, der uns anmutet
wie ein Held der Antike, ewig
jung, ewig aben euernd, ewig

sieghait!
MAotto: Das wabre Glüek. das
do ersehbnet. erkimpfen mußt

du's am es zu besitsen.

750. zwiſch 9 u. 10 Um

in Doobl. u. Ohara. Steinſtr. u. M ttel

v. 160 3,50 rH. Sohindler ab ugeb. b. giſcher

O Kieme Anzeigen 9

Jugenchliche haben Zutritt
und zahlen bei der Vorstellung

halbe Preise.

Anfangezeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Uhr.

Sonntags ad 3 Uhr. 1068

Aus Heeresbeständen I. à
MelitäreDrelljacken e 1,50

es w. 7 1,80ilitar- Schuhe 3,75Stiefel 98 4,Luchwetten 12
éè g. 10

en e 9 22282 9 1,90
tittär

Stiefel (kleine Größen)

r e neuim Kreiſe Liebenwerda allezeit wohlwollenden Chef und werden ſeiner ſtets dankbar und in Ver ichen
die ſich empfetzlen. ehrung gedenken. doſen, neu u. gebraucht v. 00 anTiebenwerda: Halle a. S., den 3. März 1930. 1050 h e

s Speiſewirtſchaft (Pflugk)
es Bierſinben, am Markt

haus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)

gner)
haus „Schützenhaus“ (Gottl. Jannaſchk)

hof „Zur Linde (W. Winkler)

unerwartet entriſſen.

en und Bergmannéheim“

I. Die Kuchen werden schön groſß, locker und leſcht verdaulſch.
2. Die unübertroffene Triebkraft und die Art der Tiebwirkung

bieten die größte Zuverlässigkeit. Der Wohlgeschmack des
CGebäcks wird in keiner Weise beeinflußt.

3. Sie haben das Gefühl der Sicherheit, daß alles ausgezeichnet ge-
kingt. Eier und andere Zutaten sind niemals aufs Spiel gesetzt.

5. Die praktische Tütenpackung gewährleistet die ein fachste, bequemste

Fin Versuch überzeugt auch Sie

Die Angestelten des Bankhauses Reinhold Steckner

Heute wurde uns in den Morgenſtundeu unſer lieber Mitarbeiter, der

Paulberr Werner Steche

Teilhaber des Bankhauses Reinhold Steckner

Als ein warmherziger Menſch von großer Herzensgüte, aufrichtigem
Charakter und Pflichtbewußtſein, dem aber in den letzten Jahren eine zu
nehmende ſchmerzhaſte Erkrankung ſeinen von der Natur mitgegebenen Froh
ſinn verdunkelte, ſo bleibt er uns unvergeſſen in der Erinnerung.

Halle a. S., den 2. März 1930. 1058
Die Teilhaher des Bankhauses Reinhold Steckner

ob Sie schon ſt
r R cn hen u
und reiht Sie der unübersehbaren Schar von über S Afillionen zufriedener Hausfrauen ein, die allein die letzten Aus
eben meiner neuen Rezepntbücher bezogen haben. Das farbig illustr. Rezeptbuch F Preis FS Pfg. und dePreis 30 Pfg. ind in allen einschlägigen Geschäften zu haben, wenn aſalke e Fern r

Dr. Aus Oers

zwang.

Stegmund SChwar Gubl
Fihale Halle, Gr. Märkerntr. S

Trinkt Milch
von der

Moll Beupoet
vauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 8

Große Wallſtraße 45
Kein Haushalt mehr
ohne Rhetagi- Besteck
ler Silberaulage und h Jahre
Garantie. Bequemſte Zahlungswetiſe

für ſedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ber

treterbeſuch. 7712
fr. Chr. Oegman

Dufßeldorf. Sommerütr 8.

n e
und sparzamste Handhabung.- Dr. Oetker's Backpulver machfolge seiner besonderen Zusammensetzung ein fe
teuernde Blechhüchse entbehrlich.

5. Ein Päckchen für I0 Pf. ist für einen großen Kuchen
ausreichend. Ausläncisches Backpulver stellt sich
im Vergleich hierzu 75 teurer.

6. Infolge des enormen Umsaatzes ist es beralFrisch zu haben. e

insenctung in Marken von

v Bielef
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